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Amtliches. 
erlin, 25. Oktober. Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt 
N : Dem Kanzlei⸗Direktor beim Kreisgericht zu Tilſit, Kanzleirath 
FUr las, dem Haupt⸗Zollamts⸗Rendanten, Nechnungsrath Erxleben zu 
den im Kreiſe Ahaus, dem evangeliſchen Pfarrer Korn zu Remkersle⸗ 
im Kreiſe Wanzleben, dem venſionirten Gymmaſial-Oberlebrer Hopf 
Naum und dem Organiſten und emeritirten Real⸗Schullehrer Bachfeld 
furt den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe, dem penſionirten berittenen 
Aheraufſeher Horn zu Seehauſen bei Magdeburg und dem Schullehrer 
i Organiſten Peter Rücker zu Eckersdorf im Kreiſe Neurode das All- 
e Ehrenzeichen, fo wie dem Freiſtellenbeſitzer Karl Reimann zu 
Be ahn im Kreiſe Militſch und dem Schiffer Anton Werthes zu Neu⸗ 
zus die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Kreisrichter Feige 
benen zum Staatsanwalt in Gräß; jo wie den ſeitherigen Kreisphyſi⸗ 
i r. Keller zum Direktor der Provinzial⸗JIrren⸗Pflegeanſtalt bei Bunz⸗ 
ter zu ernennen; und dem Bauinſpektor Dieck zu Saarbrücken den Charak⸗ 
als Baurath zu verleihen. 


Das 40. Stück der Gefepfammlung, welches beute ausgegeben wird, 
t t unter Nr. 5955 das Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lau⸗ 
Kettwiger Stadtobligationen zum Betrage von 75,000 Thlrn.; vom 

ku Uguft 1864 und unter Nr. 5956 den Alerböchiten Erlaß vom 26. Sep⸗ 
Fc ber 1864, betreffend die Genehmigung der von der Generglverſammlung 
kalen dſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen im Jahre 1858 ge⸗ 


chlüſſe. 
Berlin, den 24. Oktober 1864. 
Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

a Elberfeld, 24. Oktober. Die „Elberfelder Zeitung“ 
5 ührt, daß Dänemark für gekaperte deutſche Schiffe Erſatz 
0 leiten ſich verpflichtet hat und ein desfallſiger Artikel in 
riedensurkunde aufgenommen iſt. 

Am Augsburg, 24. Oktober, Abends. Die „Augsbur⸗ 
r Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht ein ihr aus Wien 
egangenes Telegramm vom heutigen Tage, wonach Graf 
Am erg ſeine Entlaſſung genommen habe und das Entlaj- 
Vsdekret dem Kaiſer bereits zur Unterſchrift vorliege. 
Paris, 24. Oktober, Abends. Die heutigen Abend⸗ 


Hater ue „der Kaiſer werde 


Orte als Nizza treffen würden. Er 
Die kaiſerliche Yacht „Aigle“ geht nach Nizza. 
Herr v. Bismarck wird morgen in Paris eintreffen. 

M. Das Kabinet zu Turin wird von den Kammern 30 

Ainionen Franes für die Verlegung der Hauptſtadt nach 

renz fordern. 

af. Turin, 24. Oktober, Nachmittags. In der heutigen 

Üben, Sitzung der Deputirtenkammer legte der Minifterprä- 

der bLamarmora die Konvention vom 15. September nebſt 

darauf bezüglichen diplomatiſchen Korreſpondenz vor. 
dar Miniſter des Innern Lanza brachte den Geſetzentwurf, 
ud fend die Verlegung der Hauptſtadt nach Florenz, ein 

Ant bat um ſchleunige Behandlung dieſes ſowie mehrerer 

ten erer gleichzeitig eingebrachter Geſetzentwürfe. Von Sei⸗ 

vieler Deputirten wurde die Unterſuchung über die Er⸗ 

Nie in Turin am 21. und 22. September beantragt und 

die. Antrag angenommen. Der Präſident ernannte für 

ie Unterſuchung eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern. 

J Im Senat kündigte Baron Manno ſeine Ernennung 

um Genatspräfidenten an. Darauf machte der Minifter- 
aſident Lamarmora dieſelben Mittheilungen wie in der 

Putirtenfammer. 


* 


— — 


laß Ueber die Provinziallaudtage 
il ſich die „Breslauer Zeitung“ in einem Artikel aus, der an Unllar⸗ 
big, der Ideen Alles übertrifft, was bisher über dieſes Inſtitut vorge⸗ 
worden iſt. Zunächſt ergeht ſich das Blatt uber die nunmehrige 
ode utungsloſigteit der Provinziallandlage. Da fie fih nur noch mit 
day Te Verſicherungsweſen. und „Hebammenſchulen“ beſchäftigten, jo 
e das Publikum nicht auf fie, man habe in Breslau nur aus den 
Slungsberigin erfahren, daß der Provinziallandtag wieder einmal 
ung halte. Anders ſei es im Jahre 1848 geweſen, da habe die Be⸗ 
rung Breslaus die Straße vor dem Ständehauſe beſetzt gehalten 
tet u „die geſpannteſte Aufmerkſamleit auf den Provinziallandtag gerich— 
Geri Darin alſo ſucht das Blatt die Bedeutung dieſer Landtage, daß ſie 
maß uch in der Menge verurſachen, das iſt das Kriterium ihrer zeitge⸗ 
tige 10 Wirkſamkeit, daß fie der Oeffentlichkeit Nahrung geben. Die heu⸗ 
iſt Ir clue Befchäftigung mit Provinzialinſtituten bietet der Menge nichts, 
nicht; gleichgültig und ertödtet die Theilnahme für eine Einrichtung, die 
einen das lebendige Wogen der Zeit eingreift.“ Was haben auch die 
alenden Rechnungslegungen, was haben Wegebauten, Waifen-, 
Rarı ſtummen⸗ und Blinden⸗Inſtitute, was haben Schullehrer ⸗Semi⸗ 
en und Beſſerungsanſtalten, was hat das langweilige Land⸗Armen⸗ 
dle = mit dem Gewoge der Zeit zu Schaffen? Das ſind Dinge, die ſich 
los won ſelbſt machen und für das öffentliche Intereſſe ganz bedentungs- 


Erna 0» Wie kann ſich dafür das „Voll“ der „Breslauer Zeitung“ 
f ee Männer achtet, die ſich in den Strudel der Tagesge⸗ 
werfen 


Voſener 


nächſten Mittwoch oder 


Dienſtag den 25. Oktober 1864. 


Zeikung. 


250. 


In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende- Nummer nur bis 


Das Blatt will, obgleich es fühlt, daß es ſich in dieſer Hinſicht mit 
der Mehrzahl der liberalen Blätter in Widerſpruch ſetzt, daß die Provin⸗ 
zialvertretungen „in das politiſche Leben eingreifen“, wird aber doch wies 
der bedenklich, wenn es auf die heutige Zuſammenſetzung ſieht. Wäre 
man einer liberalen Majorität gewiß, dann müßte ſelbſtperſtändlich poli⸗ 
tiſirt werden; denn keine „Korporation, keine Kommunal, Kreis- oder 
Provinzial⸗Vertretung kann ein geſundes Leben führen, wenn fie nicht 
mit dem Staate in ununterbrochener Wechſelwirkung ſteht; keine Kor⸗ 
poration im Staate hat das Recht, ſich in ich ſelbſt abzuſchließen und 
eine von der allgemeinen Lebensſtrömung unberührte Individualität zu 
bilden.“ 

Losgelöſt vom Staate iſt hiernach Alles, was nicht politiſirt, das 
ganze Staatsleben wurzelt in der Politik, die Verwaltung wie die Rechts- 
pflege iſt außer Verbindung geſetzt mit dem „Staate“, wenn ſie nicht die 
jeweilige politiſche Farbe annimmt. Nun, dann iſt ja das gegenwärtige 
Miniſterium durchaus auf dem rechten Wege, wenn es ſich bemüht, 
ſeine Politik bis in die unterſten Sphären des Landes hineinzuführen. 
Jeder Provinzialſtand, jeder Bürgermeiſter, jeder Dorfſchulze, ja jeder 
Nachtwächter muß ein politiſcher Charakter ſein, will er ſeine Stellung 
ausfüllen und ſich nicht vom „Staate“ trennen. Dahin führen noth⸗ 
wendig die Konſequenzen der „Breslauer Zeitung“. 

Sie will alſo prineipaliter aus den Provinziallandtagen politiſche 
Körperſchaften gemacht wiſſen, unter anderen Gründen aus dem, daß 
ſich das politiſche Leben nicht im Parlamente koneentrire, dieſes nicht 
Alles überrage, erdrücke, abſorbire. Die Richtung müſſe nicht auf Cen⸗ 
traliſation, ſondern auf Decentralifation gehen, in den Provinzen und 
ihren Verwaltungsorganen ein eigenes Leben pulſiren. Hinterher ſcheint 
es unſerem Verfaſſer aber doch beſſer, den alten Krempel zu beſeitigen, die 
ganze Provinzialeintheilung fallen zu laſſen, da ſie weder praltiſch noch 
hiſtoriſch motwirt ſei und nach franzöſiſcher Art nur Regierungsbezirke 
mit ihren Präſidenten an der Spitze (Präfekten) zu bilden; denn unſere 
Provinzen ſeien ohnehin nichts anderes, als größere Verwaltungsbezirke. 
Es heißt die Geſchichte vollſtändig ignoriren, wenn man unſere Provin⸗ 
zen nicht als hiſtoriſche Ganze betrachten will, die ihre eigentümlichen 
Intereſſen und ihren eigenen Charakter haben. So wie die einzelnen 
Provinzen durch Eroberung und Verträge an Preußen gekommen ſind, 
hat ſich ihr äußerer Beſtand im Weſentlichen erhalten. Niemand wird 
behaupten wollen, daß die Rheinprovinz dem Großherzogthum Posen, 
und Schlefien der Provinz Pommern ſo e ſehe, daß man ſie 
nur altungsbezirke ausehen! u a — 
a enen Juſtitute, ihre Gewohn⸗ 

b Alte fe Be 


enute 2 
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heitsrechte, ihre eigene 9 ſich dies 
derreißen, um ftatt der Provinzialverbände fluggs Regierungsbezirke her⸗ 


zuſtellen? Wir glauben trotzdem, daß die Centraliſation für Preußen 
ein Gebot der politiſchen Pflicht it; denn die geographiſche Lage des Landes 
weiſt darauf hin, daß ein feſtes Band zwiſchen den verſchiedenen, noch 
ſehr heterogenen Theilen zu ſchaffen iſt. Was auf Frankreich paßt, iſt 
nicht auf Preußen anwendbar. 5 

Wir wollen nicht, daß Berlin Preußen werde, aber dahin hat un⸗ 
ſere innere Politik wohl zu ſtreben, daß das Land einen feſten Mittel- 
punkt habe, in dem alle Lebensadern zuſammenlaufen, unſere Provinzen 
ſich nicht etwa als getrennte ſelbſtſtändige Herzogthümer fühlen, ſondern 
ihnen allen der Trieb eingepflanzt werde, in die Monarchie aufzugehen, 
ohne ihren Reſt von Selbſtverwaltung, der ſich in den heutigen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtagen erhalten hat, aufzugeben. Zum Politiſiren find dieſe 
Landtage nicht da, wären fie das, jo wäre auch die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß fie einſtmals auf ihre hiſtoriſchen Rechte und Erinnerun⸗ 
gen zurückgingen und in Widerſpruch mit der Geſammtmonarchie gerie— 
then, aber ſie ſind da, um die Selbſtſtändigkeit ihrer Verwaltung und 
das beſondere Provinzialvermögen zu bewahren, das in den Inſtituten 
liegt, deren Pflege ihnen anvertraut iſt. In dieſer Beziehung ſind die 
Provinzial-Landtage eine Einrichtung, die, was auch ſeit dem Jahre 
1848 gegen ihren Fortbeſtand eingewendet wurde, ſich als ſehr nützlich 
bewährt, wie fie denn auch die öffentliche Meinung bereits mit ſich ver— 
ſöhnt hat. 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 24. Oktbr. [Keine Konvention 
zwiſchen Preußen und Oeſtreich; zu den Friedensverhand— 
lungen; zu Herrn v. Bismarck's Reiſe; das Gerücht von 
ſeiner Ernennung zum Staatskanzler; der ſiameſiſche 
Handelsvertrag.] Da zwiſchen Preußen und Oeſtreich gar keine 
Konvention Behufs einer gemeinſamen Aktion in den Herzogthümern 
abgeſchloſſen worden (wahrſchemlich find eben nur Verabredungen von 
Fall zu Fall getroffen worden), jo lann ſelbſtverſtändlich auch von einem 
Zuſatzartikel zu dieſer Konvention, von dem das „Wiener Fremdenblatt“ 
ſpricht, nicht die Rede ſein. ; 

In verſchiedenen Blättern finden wir die Nachricht, daß das Wie⸗ 
ner Friedens- Juſtrument ſchon hergeſchickt ſei und nun feine Beſtätigung 
von der Regierung oder ſpeciell dem Könige erwartet. Dieſe Nachricht 


cheint aber auf einem Irrthum zu beruhen und dadurch entſtanden Du en, | 
ben vorzugsweiſe bei Rohzucker für Siedereien, Roheiſen und bei Wein 


zu ſein, daß die einzelnen Artikel, nachdem ſie von der Konferenz feſt— 
geſtellt worden, hierher zur Kenntnißnahme und Genehmigung geſchickt 
find, wie ſich das auch von ſelbſt verſteht. Aber dieſe einzelnen Artikel 
bilden nur das Material des Friedens-Inſtruments, find nicht dieſes 
ſelbſt; dies Dokument iſt in der That noch nicht abgefaßt, doch iſt täglich 
zu erwarten, daß es geſchieht. — Der Tag der Rückkehr des Hrn. v. Bis⸗ 
marck ſteht noch nicht feſt; derſelbe wird dem kaiſerlich franzöſiſchen Hofe 
erſt einen Beſuch abſtatten, was um ſo natürlicher iſt, als die Kaiſerin 
Eugenie, wie wir jetzt erfahren, ihn in Baden perſönlich dazu eingeladen 


hat. In Paris glaubt man, daß dieſer Beſuch ftattfinden werde, ſobald 


der Kalſer den Tag feiner Abreiſe nach Nizza feſtgeſetzt haben wird. — 


wenn wir ſagen, daß man hier in maßgebenden Kreiſen von einer ſolchen 
Abſicht nichts weiß, doch das Verfaſſungswidrige wiſſen wir nicht dabei 
zu finden, da in der Verfaſſung gar keine Rede von diefem Titel iſt, und 
der erſte liberale Grundſatz doch wohl lautet: was nicht verboten iſt, iſt 
erlaubt. Nur der Polizeiſtaat hat die umgekehrte Maxime. 

Der mit Siam abgeſchloſſene Handelsvertrag iſt im Original hier 
eingetroffen; der engliſche Generalkonſul Sir Robert Schomburg aus 
Bangkot hat ihn mitgebracht. Der Vertrag ruht in einem Kaſten, % 
cher mit der den Orientalen eigenthümlichen Pracht in eine blau⸗ſamm⸗ 
tene goldgeſtickte Decke gehüllt iſt, und mit dieſer in einer gelb⸗ſeidenen, 
innen roth gefütterten Hülle ſteckt. Im Kaſten ſelbſt liegt der Vertrag 
in blauen Sammt gebunden, die Deckel mit goldenen Bändern zum 
Aufſchlagen verſehen; oben am Kopfe des Vertrages, welcher ſelbſt zwei⸗ 
ſprachig abgefaßt iſt, auf der einen Seite ſiameſiſch, auf der anderen in 
engliſcher Ueberſetzung, befindet ſich das große Staatsſiegel von Siam, 
ein Elephant; unterzeichnet iſt er vom erſten und zweiten Könige und von 
ihren Miniſtern. 

— Man hat auf die Aeußerung der miniſteriellen Provinzial⸗Kor⸗ 
reſpondenz bezüglich der Sueceſſionsfrage größere Erwartungen ge⸗ 
baut, als recht iſt. Intereſſant iſt die Mittheilung, daß durch das Ein⸗ 
verſtändniß Preußens, Oeſtreichs und des deutſchen Bundes eine Ver⸗ 
ſammlung von Rechtsgelehrten berufen werden ſoll, ferner, daß die An⸗ 
gaben über die Bevorzugung von Erbanſprüchen abgelehnt werden. Aber 
keineswegs iſt geſagt, Preußen werde ſich dem rechtlichen Spruche oder 
der in der Bundesverſammlung auf Grund dieſes Spruchs durch Majo⸗ 


» 


rität entſſtehenden Entſcheidung unterwerfen. Der Spruch ſoll abgewar⸗ 5 
tet und berückſichtigt, demnächſt aber erwogen werden, was den Geſammt⸗ ) 


intereſſen Preußens und Deutſchlands vortheilhaft ſei. Hiernach behielte 
ſich Preußen die Hand frei, ſelbſt den Prätendenten zu bevorzugen, deſſen 
Erbanſprüche von den Rechtsgelehrten nicht als die nächſten anerkannt 
worden wären. So iſt es denn auch nicht zu verwundern, wenn die An⸗ 
hänger des Oldenburgers aus dieſer miniſteriellen Erklärungen neue 
Hoffnungen ſchöpfen. Da überdies Oeſtreich und der deutſche Bund 
daſſelbe Recht für ſich in Anſpruch nehmen werden, nach eigenem Ermeſ⸗ 
ſen zu entſcheiden, jo iſt nicht abzuſehen, wie bei abweichenden Meinungen 3 


der drei Faktoren zu einer Verſtändigung zu gela ſei. Vielmeht 
könnte der hier vorgezeichnete Weg dennoch zu einer ee 
Mächte und ſomit vielleicht zu dem europäiſchen Kongreß führen. ä 
Beil dem Sturm auf die Düppeler f dei der Ein- 
nahme von Alſen haben ſich die Juſtizbeamten, welche als Offiziere 


oder Unteroffiziere in der Landwehr bei dieſen Kämpfen betheiligt geweſen 
find, durch ihre Tapferkeit rühmlich ausgezeichnet; es find im Ganzen 30 
Juſtizbeamte, darunter 10 Aſſeſſoren und 15 Referendarien, ein Stadt⸗ 
richter dekorirt worden; 25 haben den rothen Adler⸗Orden mit Schwer⸗ 
tern, einer den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern und 4 das 
Militär⸗Ehrenzeichen erhalten. Die Namen derſelben find durch das 
Juſtiz⸗Miniſterialblatt bekannt gemacht. 

— Neuerliche Bemühungen, dieſſeitige Unterthanen zum Aus⸗ 
wandern nach Rußland zu verleiten, ſind häufig mit der Vorſpie⸗ 
gelung verbunden worden, als ob die ruſſiſche Regierung für die Erfül⸗ 
lung der den Auswanderungsluſtigen gemachten Verſprechungen irgend 
welche Gewähr übernehme. Aus dem nachfolgenden, auf erfolgte An⸗ 
frage Seitens der königlichen Geſandtſchaft zu Petersburg ergangenen 
Antwortsſchreiben, das der „B. H. Z.“ zur Veröffentüchung zugeſandt 
wird, erhellt das Gegentheil 5 5 

„In Folge Ihrer Eingabe ac. theilt die königli 
hierdurch u 1 5 11 5 für Nach ende Gi 
kaiſerlichen Regierung, der königlichen Geſandtſchaft nicht das Geringſte be⸗ 
kannt iſt, und daß überhaupt vor dergleichen Unternehmungen die königliche 
Geſandtſchaft im Intereſſe ihrer Landsleute nur allen Ernſtes warnen kann. 
Der königliche Geſchäftsträger. A. v. Magnus.“ 

— Die Einnahme des Zollvereins an Ein- und Ausgangs⸗ 
Abgaben beträgt im erſten Semeſter dieſes Jahres 11,476,372 Thlr. 
In dem gleichen Abſchnitte des Vorjahres betrug dieſelbe 11,968,348 
Thlr., ſo daß in dem laufenden Jahre ſich eine Minder-Einnahme von 
491,976 Thlr. herausſtellt. Wie bereits früher angeführt wurde, wird 
dieſer Ausfall amtlich damit erklärt, daß in dieſem Jahre zuvörderſt der 
Umſtand von nachtheiligem Einfluß auf die Reſultate der Einnahme ge- 
weſen iſt, daß die Schifffahrt bei dem anhaltenden Winter in den 
Monaten Januar und Februar gänzlich gehemmt war und erſt im 
Laufe des Monats März beginnen konnte, während dieſelbe im Vor⸗ 
jahre ununterbrochen fortbeſtand. Außerdem haben aber auch die 
durch den Krieg mit Dänemark herbeigeführte Blokade der Nord⸗ 
ſee- und Oſtſeehäfen, der noch immer fortdauernde Krieg in Nord⸗ 
amerika, ſowie auch theilweiſe noch die Unruhen in Polen, nicht N 
minder die Beſorgniſſe vor größeren europälſchen Verwickelungen, welche 
bereits längerer Zeit den Handel und die Gewerbthätigkelt gelähmt haben, 
in Verbindung mit der Ungewißheit über den Ausgang der Kriſis, in 
welcher der Zollverein ſich befindet, nachtheilig auf die Entwickelung des 
Handelsverkehrs eingewükt. Minderverzollungen von Erheblichkeit has 


ſtattgefunden; außerdem, obſchon in geringerem Maaße, bei ungebleichtem 
ein- und zweidräthigen Baumwollengarn, baumwollenen Waaren, Fleiſch, 
Heringen, ſeidenen und halbſeidenen Waaren und bei mehreren anderen 
Artikeln. Die Mehrverzollungen find vorzugsweiſe bei rohem Kaffee 
und bei unbearbeiteten Tabalsblättern von einiger Erheblichkeit geweſen. 

Die neuliche Angabe des Londoner „Globe“, als wolle der 
Fürſt von Liechtenſtein ſein Land an Oeſtreich abtreten, da er mit 


ſeinen „Unterthanen“ unzufrieden ſei, wird in einem Schreiben der 


„Augsb. allg. Ztg.“ für unwahr erklärt. Seit dem 24. Oktober 1862, 
von welchem Tag die von dem jungen Fürſten Johann II. frei gegebene 


Wenn übrigens die Montags-Zeitung das Gerücht, Herr v. Bismarck Verfaſſung datirt, ſei kein Mißton in das Verhältniß zwiſchen Fürſt und 


10 uhr Vormittags an- 9 
genommen. 
— 7 
ſolle zum Staatskanzler ernannt werden, zwar erwähnt, aber es deshalb 
für unwahrſcheinlich hält, weil es verfaſſungswidrig ſei, ſo verſtehen wir 
dieſen Einwand nicht vollkommen. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, 3 


Volk gekommen und das Ländchen in einem Auſſchwung nach allen Sei⸗ 
ten begriffen. — Das Schreiben ſchließt: Das Volk von Liechtenſtein 
will das Aufgehen in Oeſtreich nicht! 

Breslau, 24. Oktober. Unſerm berühmten Mitbürger, Pro⸗ 
feſſor Dr. Förſter, der bekanntlich zu den Vorſtandsmitgliedern des Wahl⸗ 
vereins gehört, iſt durch miniſterielle Anordnung ſeine Stelle als Exami⸗ 
minator in der königlichen Staatsprüfungs⸗Kommiſſion entzogen wor⸗ 
den, obwohl er vom Präſes der Kommiſſion, Profeſſor Betſchler, aber⸗ 
mals zum Examinator vorgeſchlagen war. Die erledigte Stelle iſt dem 
Dr. Paul übertragen worden. (Bresl. Z.) 

Königsberg, 23. Oktober. Durch Aushang an der Börſe wurde 
geſtern der Beſcheid bekannt gemacht, welchen der Handelsminiſter auf 
die Eingabe des Vorſteheramtes wegen Suspenſion der Wucher— 
geſetze ertheilt hat. Derſelbe lautet: „Dem Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft erwidere ich auf den Bericht vom 10. d. M., daß ich aus 
den darin vorgetragenen Gründen für jetzt noch keinen zulänglichen Anlaß 
entnehmen kann, die befürwortete Suspenſion der geſetzlichen Beſchrän⸗ 
kungen des Zinsfußes zu erwirken. Berlin, den 18. Oktober 1864. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. gez. 

uplitz. 

* 3 21. Okt. In den beiden Proceßſachen der Abgeordne⸗ 
ten, Kreisgerichtsrath Hahn zu Wetzlar und Kreisrichter Dahl mann 
zu Linz a. R., gegen den Fiskus bezüglich der Stellvertretungskoſten 
während der letzten Kammerſitzung iſt der verklagte Fiskus geſtern von 
dem hieſigen Kreisgericht in erſter Inſtanz verurtheilt worden: den beiden 
Beamten ihr volles Gehalt ohne Abzug der Stellvertretungskoſten auszu⸗ 
zahlen. (K. Z.) 2 

Saarbrücken, 21 Okt. Am Donnerſtag, den 21. Okt. fand 
auf der Kgl. Steinkohlengrube Reden bei Neunkirchen eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt, die leider eine große Zahl von Bergleuten 
dahingerafft hat. Nach den amtlichen Ermittelungen ſind 22 Mann 
ſofort getödtet und 1 Steiger und 18 Mann verwundet. Von Letzteren 
iſt der Steiger und 6 Mann nachträglich geſtorben, während 6 Andere 
noch lebensgefährlich darniederliegen. Durch die angeſtrengteſten Ret⸗ 
tungsarbeiten wurden die in Folge der Exploſion zuſammengebrochenen 
Strecken bald wieder aufgeräumt und erlangte man wenigſtens dielleber⸗ 
zeugung, daß keine weiteren Verwundeten noch Leichen in der Grube zu⸗ 

rückgeblieben find. Auch ergab die erſte Ortsbeſichtigung mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß leider die Unvorſichtigkeit eines Einzelnen, der ſelbſt ſein 
Leben dabei eingebüßt hat, die Schuld an dieſem ſchrecklichen Unglück 


trügt. Die Bergleute waren beim Einfahren in die Grube vor der An⸗ 


weſenheit ſchlagender Wetter gewarnt und warteten, der Vorſchrift ge⸗ 
mäß, in der Hauptſtrecke auf die Ankunft des Steigers. Nach der Lage 
der aufgefundenen Leichen muß jedoch ein Bergmann ſich weiter in die 
gefährlichen Räume hineingewagt und hier die Gaſe entzündet haben, von 
wo die Exploſion die in der Hauptſtrecke wartenden Arbeiter vernichtet 
. Die Leichen tragen ſämmtlich die Zeichen von Brandwunden, find 
aber außerdem von den nachgeſtürzten Felſen vielfach verſtümmelt und 
entſtellt. Die große Länge, in welcher die ann zuſammenge⸗ 
brochen iſt, giebt ein Zeugniß von der Heftigkeit der ſtattgehabten Explo⸗ 
ſion. — Die Rettungsarbeiten wurden unter Leitung der Berg⸗Inf 
r, Pfähler und v. Rönne ausgeführt, indem 
herbeigetilt waren. Der bereits erwähnte gestorbene Steiger Siefemant 
war ausſchließlich ein Opfer ſeines Dienſteifers bei dieſen Rettungsarbei⸗ 
ten, da er ſich zu lange den ſchädlichen Stickwettern, welche jeder Explo⸗ 
ſion nachfolgen, ausſetzte. 


Oeſtreich. 

— Ungefähr 400 hier anſäſſige dürftige Familien find entſchloſſen, 
nach Mexito überzuſiedeln. Die Koſten der Ueberfahrt im Betrage 
von 300,000 Fl. ſollen durch Sammlungen aufgebracht werden. 

Hamburg, 24. Oltober, Vormittags. [Telegr.] Der „Hamb- 
Korreſpondent“ berichtet aus Ratzeburg: In der Sitzung vom 
21. d. haben Ritter und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg mit 
14 gegen 4 Stimmen einen Antrag angenommen, worin der Landtag 
den Wunſch ausſpricht, das unter Wahrung der Selbſtſtändigkeit des 
Landes als eines eigenen deutſchen Herzogthums und unter Gewährlei⸗ 
ſtung ſeiner Landesverfaſſung, das Herzogthum Lauenburg an Preußen 
kommen möge, falls eine Einigung über die Anſchlußmodalitäten, wor⸗ 


über Unterhandlungen an betreffender Stelle angeknüpft werden ſollen, 


Der König von Moetot. 
Novellette von Oswald Hancke. 

Im Jahre 1794 lebte in einem Haufe der Straße Canebiere zu 
Marſeille ein Mann, der die Stelle eines Portiers verſah und zugleich 
Schneider war. Em zweiter Johann der muntere Seifenſieder, ſang 
und trälferte er den ganzen Tag, indem er die Kleidungsſtücke feiner 
Kunden mit funftgelibter Hand ausbeſſerte, während ſeine Gattin, die 
perfekteſte Köchin weit und breit, gebratene Kaſtanien an die Leute der 
Nachbarſchaft verkaufte, welche das Brod als Luxusartikel betrachteten. 

Unter den Bewohnern des Hauſes und den regelmäßigen Kunden 
der beiden Eheleute befand ſich auch eine geflüchtete lorſiſche Familie, 
welche ſehr häufig zu der Garküche der Madame Mathieu ihre Zu⸗ 
flucht nahm, ohne indeß im Punkte des Bezahlens eine beſondere Eile zu 
eigen. 

Papa Mathieu und feine würdige Ehehälfte ſchenkte dieſer Familie 
namhaften Kredu, und zwar nur auf die ehrliche Miene der Mutter 
und die Worte des älteſten Sohnes hin, der ein junger hoffnungsvoller 
Artillerie- Offizier war und mit dem Portier auf beſonders gutem Fuße 


ſtand. i N“ A 
Wenn er nach Marſeille kam, feine Familie zu beſuchen, pflegte er 
oft in die Loge des braven Mathieu zu treten, um ſich mit ihm zu unter⸗ 


n. 

„Papa Mathieu“, ſagte eines Tages der junge Offizier zu dem 

emſig nähenden Portier, „wofür quält Ihr Euch eigentlich jo? Ihr habt 
keine Kinder und ſonſt ein leidliches Auskommen.“ 

„Das wohl, mein Offizier“, antwortete Vater Mathieu, einen 
Augenblick die Nadel ruhen laſſend, „aber ſehen Sie, ich bin in Yoetot 
geboren, und kenne keinen größeren Wunſch, als mir in meinem Ge⸗ 
burtsort ein Häuschen kaufen zu können. Deshalb lege ich jeden Sous 
bei Seite, den ich erübrigen kann; aber, aber“ — fügte er ſeuzend hin ⸗ 
zu — „es fehlt noch ſehr viel, ehe dieſer Wunſch in Erfüllung gehen 


Rum, Papa Mathieu“, ſcherzte der junge Artilleriſt, „wenn ich es 


pek⸗ 
Beamte und völl 5 
Hufe gleich di ung der 
uns other 


2 
herbeigeführt wird. Für dieſe Unterhandlungen find der Erblandmar⸗ 


ſchall von Bülow zu Gudow, der Stadthauptmann Dahm in Mölln 
und der Landſyndikus gewählt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 22. Okt. Die „Times“ veröffentlicht folgende De⸗ 
peſche Lord Ruſſell's an Herrn Erskine in Athen, von der die 
griechiſchen Blätter eine ſehr verdrehte Verſion gegeben, im Wortlaute: 

f Auswärtiges Amt, 19. Sept. 1864. 

Sir! Ich babe Ihre Depeſche vom 1. d. erhalten, welche das Anſuchen 
des Grafen Sponneck meldet, Ihrer Majeſtät Regierung möge ihren Einfluß 
bei der Nationalverſammlung, und insbeſondere bei der ſogenannten eng- 
liſchen Partei, anwenden und dieſelbe bewegen, ohne jeden nicht nothwendigen 
Zeitverluft die Diskuſſion der Verfaſſung vorzunehmen. Sie werden dem 
Grafen Sponned darthun, daß Ihrer Majeſtät Regierung keine Beziehungen 
zu irgend einer politiſchen Partei in Griechenland hat und nur im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit Frankreich und Rußland in den allgemeinen Intereſſen Grie⸗ 
chenlands zu handeln wünſcht Was aber das Anſuchen des Grafen Sponneck 
anbelangt, den engliſchen Einfluß auf die National⸗Verſammlung anzuwen⸗ 
den, ſo werden Sie darauf ſagen, daß, wenn auch Ihrer Majeſtät Regie⸗ 
rung nichts dagegen hat, wenn Ihrer Majeſtät Nepräſentant zu einigen Des 
putirten, die mit ihm über Staatsangelegenheiten ſprechen ſollten, ſich für 
eine ſchleunige Feſtſtellung der Verfaſſung ausſprechen wollte, es doch mit 
den Grundſätzen von Ihrer Majeſtät Regierung nicht vereinbar ſein würde, 
die Beſchluſſe der Nationalverſammlung beeinfluſſen zu wollen, da das ein 
ſchlechtes Beiſpiel wäre und andere Mächte verleiten möchte, ihren Einfluß 
in anderer, weniger vorwurfsfreier Richtung geltend zu machen. Je weni⸗ 

er die auswärtigen Mächte ſich in die inneren Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands einmiſchen, deſto beſſer werden die Ausſichten für die Ruhe und den 
inneren Frieden dieſes Königreichs ſein. kuſſell. 

— Lord Palermerſton hat geſtern das 81. Jahr angetreten. 


Er feierte ſeinen Geburtstag in voller Geſundheit auf ſeinem Landſitze 
Broadlands inmitten ſeines Familienkreiſes. — Lord Wodehouſe wird 


gegen Mitte nächſter Woche ſich nach Dublin begeben, um feinen Poſten 


als Lord⸗Statthalter von Irland anzutreten. 
Frankreich. 


Paris, 22. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland wurden in Nizza auf dem Bahnhofe von den höchſten Beam- | 
ten des Departements und der ganzen ruſſiſchen Kolonie empfangen. 
Alle wurden Ihren ruſſiſchen Majeſtäten vorgeſtellt. Der Kaiſer ſprach 


einige Worte zu den Anweſenden und drückte ihnen ſein Entzücken über 


das ſchön gelegene Nizza aus. Die Kaiſerin ſah leidend, aber doch nicht 


ſo krank aus, wie es in den Lyoner Berichten hieß. — Der Marquis 
v. Pepoli iſt nach Turin zurückgereiſt, um bei Eröffnung der dortigen 
Kammern anweſend zu ſein. 
den letzten Tagen mehrere Zuſammenkünfte mit Herrn Drouin de Lhuys, 


der dieſen Herren gegenüber feſt darauf beſtanden hat, daß Florenz als 
die definitive Hauptſtadt Italiens betrachtet werden müßte. Nach dem 


Der Marquis und Herr Nigra hatten in 


große Thätigkeit entwickelt. 


„Temps“, der jetzt häufig diplomatiſche Inſpirationen erhält, ſcheint 
übrigens Oeſtreich an die Pariſer Verſicherungen zu glauben, oder doch 
zu thun, als glaube es daran. Die betreffende Note des „Temps“ lautet 
wie folgt: „Unſere Wiener Korreſpondenten meinen eine ſehr beachtens⸗ 


werthe Thatſache mittheilen zu lönnen, nämlich das vollſtändige Einver⸗ 

ſtändniß zwiſchen dem Kabinette von Wien und dem franzöſiſchen in Be⸗ 

zug auf die Löſung der 
Einverſtän 


zwiſchen Frankreich und Oeſtreich in Bezug anf 
1 Frage ſchwer begreifen. == 
bir denken, daß etwas zu viel darin ges 
iſt. Immerhin nehmen wir Akt von dem, was man uns übermacht, 
und wir haben wirklich Zutrauen zur Sache, da die Quelle, aus der uns 
die Nachricht komint, eine ſichere iſt. Einige Journale haben behauptet, 
daß Preußen ſeine guten Dienſte angeboten habe; aber dieſe Nachricht 
lag außer dem Bereiche aller Wahrſcheinlichkeit, und ſo verſichern denn 


auch unſere Korreſpondenten, daß dieſe Annäherung „ohne jeden offiziö- 


ſen Beiſtand ſich bewerkſtelligt hat“. Ausdrücklich ſagen ſie, daß das 
Einverſtändniß Bezug habe auf die Löſung der italieniſchen Frage. Sie 
verſichern dazu, daß dieſes bedeutſame Ereigniß, dieſe „Ergänzung der 
Konvention vom 15. September“, in einigen Tagen durch Veröffent⸗ 
lichung eines beſonderen Documentes bekannt gemacht werden ſolle. Für 
heute freilich meinen ſie ſich auf dieſe einfachen Andeutungen beſchränken 
zu müſſen.“ £ 
ek v. Bis mark hat nach dem „Mémorial Diplomatique“ 
ſeinen Aufenthalt in Biarritz noch um einige Tage verlängert. In 
Paris wird er nur kurze Zeit verweilen, aber aller Wahrſcheiulichkeit nach 
nicht abreiſen, ohne eine Audienz bei dem Kaiſer gehabt zu haben. 
— Der „Moniteur de l'Armee“ spricht ſich heute gelegentlich eines 
von ihm über die neueſten Schießübungen der franzöfiſchen Infanterie 


jemals in Frankreich zu etwas bringe, ſo ernenne ich Euch zum Könige 
von Peetot.“ k 

„Und ich“, erwiederte lachend der Schneider, „proflamire Sie von 
dem Augenblick an zum Generaliſſimus meiner Armee.“ 

„Danke“, ſagte der Offizier, „ich laſſe mir das gefallen, ohne die 
Hoffnung auf Beſſeres aufzugeben. a 

„Ah! denken Sie vielleicht daran, die franzöſiſchen Armeen zu be⸗ 
fehligen?“ 

„Wer weiß? als Soldat trage ich ja den Marſchallſtab in der Taſche.“ 

„In der That, Sie ſind ehrgeizig, mein General!“ 

„Ein wenig. Und Eure Majeſtät?“ 

„O lieber Gott, meine Majeſtät iſt leicht zufriedengeſtellt; fie be⸗ 
gnügt ſich, wie geſagt, mit einer Hütte in meinem heimathlichen Dorfe, 
wenn ſie nur Raum genug für eine Wirthsſtube und eine Schneider⸗ 
werkſtatt hätte.“ 

„Sie ſind ſehr genügſam, Sire. Ich verſpreche Ihnen das Alles 
im Voraus.“ 

„Und Ihnen wünſche ich einen Palaſt von Marmor, mein Herr 
General!“ e 1 

Der Schneider lachte laut und der Officier lächelte wenigſtens. Am 
folgenden Morgen reiſte er zu ſeinem Regiment ab, ſeine Familie begab 
ſich nach Paris, der Schneider trieb ſeine Beſchäftigung in gewohnter 
Weiſe und ſeine Frau briet Kaſtanien für die Nachbarſchaft. Beinahe 
hätte Papa Mathieu das originelle Geſpräch mit dem jungen, ſonſt ſo 
ernſten Soldaten vergeſſen, als er eines Tages einen Brief mit einer ganz 
ſtattlichen Geldſumme empfing, deſſen Inhalt lautete? 

Ich bin General; es iſt alſo billig, daß Sie König von Poetot 
werden und ich hoffe, daß Sie mit Beifolgendem die erſte Einrichtung 
zu beſtreiten im Stande ſein werden. 

Der General Bonaparte. 

Papa Mathieu tanzte wie ein Raſender auf einem Bein, nahm 
feine ſieben Sachen zuſammen und zog mit jeiner Frau den langerſehnten 
Fluren der Heimath zu. In Poetot angekommen, erzählte man ihm, 
daß die Gemeinde die Ruinen eines Schloſſes, welches man vor der Re⸗ 


italieniſchen Frage. Wir geſtehen, daß wir ein 


agt 


7 
| orberte, um den Gliedern feiner Familie Geſchenke damit zu I n der 


gerufen und 
denen Ring von 


ſetzte, änderte Papa Mathieu das Schild feiner Schenke und nung 


| 


franzöſiſchen Armee mehr als problematiſch erjcheinen läßt. 
mit dieſem „Ungeheuer“ viel zu viel Aufhebens gemacht, ſeitdem — 
däniſchen Kriege zum erſten Male zur prakiiſchen Anwendung geläng 
jet. Seit Jahren ſei daſſelbe ſchon in Frankreich, Belgien, En be 
Oeſtreich ꝛc. bekannt, und wenn man es daſelbſt noch nicht eing er 
habe, jo müſſe dies doch wohl auf guten Gründen beruhen. Die hl 
folge der Preußen im däniſchen Kriege bewieſen nichts zu ausſchlle 
chen Gunſten des Zündnadelgewehres, denn unter den gegen 
Bedingungen des Kampfes hätten die Preußen auch ohne dieſe v 
„Das Zundnadele 


0 
rum 


ten ſich ladenden Geſchützen theilt, iſt der der Schnelligkeit des Schießen 
welche durchſchnittlich bei einem nicht allzu lange andauernden Amen 
vier Schüſſe in der Minute betragen kann. Das Zundnadelgewehe N 
mithin eher eine zur Vertheidigung, als zum Angriffe geeignete Wa. 
Der „Moniteur de l' Armee“ iſt nun aber der Anſicht, daß man 

Schnelligkeit des feindlichen Feuers dadurch ausgleichen kann, oa 
ſicherer ſchießt, und daß unter gewiſſen Bedingungen ein (anglal”” 
Schießen wirkſamer iſt, als ein raſches. Aus einigen der im ſchle⸗ 7 
ſchen Kriege beobachteten Thatſachen ſcheint alſo dem „Monin 4 
l' Armee“ die Lehre hervorzugehen: „Die Officiere ſollen alle Mühe! 

Förderung des Schießunterrichts verwenden, damit jeder Soldat wi 
feinem Gewehr erreiche, was dafjelbe nur immer zu leiſten vermag 

dem diesjährigen Lager von Chalons hat man bereits in dieſem gi 


w 19 f 
— Am 15. fanden ſich 108 Polen E Theile 
Schweiz in Zuchwyl bei Solothurn zufammen, um den Todestag IT 
ciuszko's zu feiern. Dem Feſtzuge mit der polnischen National 
und Solothurner Muſik ſchloſſen ſich die Mitglieder der Solothurn 1 
Regierung und der Stadtbehörde und viele Polenfreunde an; auch ke 
linnen und Schweizerinnen nahmen an der Feier Theil. In der Kit, 
vollzogen fünf polniſche Prieſter Hochamt und Meſſe; kirchlich⸗patriol, 
Geſünge ertönten. Der Methtsgelehrte und Freiheitskümpfer, Dr 
minski, entrollte in begeiſterter Rede die Schicksale Polens und bezeichne 
insbeſondere die Worte Finis Poloniae als einen dem Nationalheh 
von ſeinen Feinden angedichteten Ausruf. In kräftigen Worten 
ſich Landamman Vigier vernehmen. An dem darauf folgenden ein 
Jeſtmahl wurden von Polen und Schweizern feurige Toaſte ausgeben 
Der Pole Habicht, Mitredakteur des „weißen Adlers“ in Zürich, 
ſein Hoch der Schweiz und Solothurn. Die Verfaſſerin des Bin, 
„Lorbeer und Cypreſſe“, Emma Kron von Baſel, ließ den abweſ 0 
General Langiewiez und feinen anweſenden Adjatanten (Früuleln PM 
woltoff) leben. Ein romantiſcher Auftritt ſchloß die Feier. Ein pen, 
ſcher Knabe von 13 Jahren, der ſich durch feinen Heldenmuth au 
zeichnet und den Rang eines Lieutenants errungen halte, wurde DIT, 


orgehoben. Eine ten f, 
dung von ihrer Hand und feen n den Kue erben den 8° 
ten: Noch iſt Polen nicht verloren! f Tr 


Italien 3 
Turin, 18. Oktober. Heute Morgen iſt, wird der „Trieſt. 
geſchrieben, in Folge einer von Paris eingetroffenen Mahnung, der 
faſſende Bericht über die beabſichtigten Reduclrungen in der Arn, 
dahin abgegangen. Derſelbe ſpricht ſich angeblich dahin aus: Da 
Brigantiweſen und die politischen Verhältniſſe eine Reducirung de N 
Süditalien verwendeten Truppen nicht zulaſſen, jo wird ſich dieſe blos 
die in Mittel⸗ und Norditalien liegenden Abtheilungen beſchränlen. , 
den dieſe Provinzen umfaſſenden 4 Armeebezirlen liegen nun 54 
terie- 6 Grenadier⸗ und 4 Berſaglieri-Regimenter nebſt den erforder 
Artillerie-, Kavallerie und den Extra⸗Korps. Dieſe 64 Regimenter en. 
truppen, welche ohne die Depots 256 Bataillone formiren, vermine 
ihren Kompagnieſtand um 35 Mann, was alſo ungefähr 53,000 Nn 
betragen würde. Da aber außerdem noch mehrere Depots aufgelöſt, fun 
auch bei der Artillerie und Kavallerie Standesherabſetzungen ins 00 
treten werden, jo wird die Geſammtſumme der Reducirungen 68 
Mann betragen. Die Kadres bleiben überall unangetaftet und 
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volution ſtets den „Palaſt der Könige von Yvetot“ genannt e 
verſteigern gedächte und für eine geringe Summe wurden dem l 
dieſe Trümmer wirklich uͤberlaſſen, die indeß immer noch Bau 1 
genug enthielten, um auf dieſem Platze ein recht ſtattliches Haug 
erbauen. Mathieu richtete nun wirklich eine Schenke in ſeinem 
ein und nannte ſie: „Zur Republik von Poetot“, denn von 
durfte damals bei Todesitrafe nicht die Rede ſein. l 
Faſt um dieſelbe Zeit, als der Schneider mit ſeinem Bau 
war, wurde der frühere Artillerie-Officier zum General en chef 
nannt, und nachdem er auch die letzten Trümmer der großen Rey fit 
zerſtört hatte, richtete er ſich proviſoriſch im Luxembourg ein, um 
auf den Einzug in die Tuillerieen vorzubereiten. N 
„Sollte der junge Mann Recht gehabt haben?“ rief Papa meint 
thien einige Tage nach den 18. Brumaire aus. „Er hat bei MT 
Seele den Marſchallſtab in ſeiner Taſche gefunden; ſollte er etwa 
Papa Mathieu's Rede verlor ſich in ein unverſtändliches Murmeln . 
er hatte ſagen wollen: „Sollte er etwa auch noch eine Krone finden! 
Und er fand ſie, wie Jedermann weiß, und ſogar mehrere, Der 
er ſie an feine Verwandte verſchenkte. An dem Tage, wo der G F 
die doppelte Krone von Frankreich und von Italien ſich auf das H 5 


fortan: „Zum Könige von Poetot“, und jeine Gäſte legten ihm 
willigſt ſelbſt dieſen Titel bei, fo daß er ſchmunzelnd meinte: b find 
„Wir fangen unſere Dynaſtie Beide zu gleicher Zeit an und , 


nun faſt Vettern. Jetzt gilts, weſſen Regiment am längſten dune g 
Während nun der neue Cäſar im Fluge Provinzen und Län chen. 


begnügte ſich der beſcheidene Herrſcher von Jvetot damit, neb 
Wirthsſtube einen kleinen Tabaksladen anzulegen und eine Reſtan 
einzurichten, deren Oberleitung er ſeiner Köchin Jeanneton üb 
ſeine brave Frau ſeit längerer Zeit kränkelte. 8 ich 
„Mein hoher Vetter macht allerdings feinen Weg ſchneller aach 
dachte der König Mathieu bei ſich ſelbſt; „er hat faſt ſchon ganz aus den 
durchzogen, während ich noch nicht den Kirchthurm des Dorfes aus 


air 


Aandesherabſetzung lediglich durch Beurlaubung der nicht chargirtenMann⸗ 
hast ausgeführt, jo daß im Bedarfsfalle die Regimenter wieder in der 
 Meiten Zeit komplettirt werden können. In dem angeführten Berichte 
and Reducirungs⸗Entwurfe des Kriegsminiſters wird übrigens noch aus⸗ 
Ati hervorgehoben, daß, jobald die Verhältniſſe in Süditalien ſich beſ⸗ 
un, auch dorteine Standesherabſetzung bis zur Stärke von 30,000 Mann 
Su gen werde. Als den Zeitpunkt für den Beginn der gemeldeten Redu⸗ 
tung werden die erſten Tage des künftigen Monats bezeichnet und wird 

er Maßregel eine allgemeine Aenderung in der Ordre de Bataille vor 
geben, da die vier erwähnten Armeebezirke nicht gleichmäßig reduziren, 
em der 2. und 3. Armeebezirk ſeine Truppenzahl um je 20,000, die 
ben andern blos um 14 — 15,000 Mann verringern. 


Amerika. 

u Buenos-Ayres, 11. Septbr. In der Banda Oriental 
Ader Krieg wiederum ausgebrochen. Nach dem Scheitern der engliſch— 
8 iniſchen diplomaliſchen Intervention bemühte ſich der italieniſche 
jur, ein friedliches Abkommen zu Stande zu bringen, welchem zu⸗ 
SR Aguirre Präſident bleiben und Flores Kriegsminiſter werden ſollte. 
NEE ging darauf nicht ein, ſondern ſtellte ein Ultimatum, welchem zu⸗ 
Ie ſowohl Aguirre wie er ſelbſt das Land zu verlaſſen haben würden 
N eine proviſoriſche Regierung durch ein Plebiscit eingeſetzt werden und 
War 1865 im Amte bleiben ſollte, worauf man dann zur Präſi⸗ 
A a schreiten würde. Die Regierung der Weißen (Blancos) ver⸗ 


% 
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dieſen Vorſchlag und das Heer der Colorados marſchirte gegen 
% DE und Fray Bentos, und nahm beide Städte. Später ſandte 
Ales eine ſtarke Truppenabtheilung gegen Payſandu, und man hielt 
wahrſcheinlich, daß alle Departements, mit Ausnahme von Mon⸗ 
o, in ſeine Hände fallen würden. Unter den Regierungstruppen 
Ae Ausreißerei in jo hohem Grade an der Tagesordnung, daß in einer 
5 Woche 134 Offiziere als Deſerteure von der Armeeliſte geſtri⸗ 
N worden ſind. Nachdem das ganze Kabinet zu Montevideo wegen 
; Flores angebotenen Bedingungen feine Entlaſſung eingereicht 
„ernannte Aguirre den Dr. Carreras zum Miniſter von drei Por⸗ 
Mes, darunter das der auswärtigen Angelegenheiten und der Finan⸗ 
Was Braſilien angeht, jo hat die braſilianiſche Flotte, nachdem 
d den Herrn Saraiva überbrachtes Ultimatum verworfen worden war, 
beendeten eröffnet. Der Kriegsdampfer „Villa Salto“, wel⸗ 
a Verſtärkungen nach Mercedes bringen ſollte, ward von drei braſilia⸗ 


1% 
En gen Kanonenbooten angegriffen und rettete ſich nur dadurch, daß er 


N Sn argentinifche Gewäffer flüchtet. 


Cokules und Probinzielles. 
no en, 25. Oktober. Zu der geſtrigen General⸗Verſammlung 
Bug Hieder der alten Landſchaf thatteſich eine beträchtliche Zahlvon 
baer bern aus der Provinz eingefunden. Die Berathungen, welche 
knien unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗Prüſidenten Dr. Horn, als 
ea mmifarius begannen, werden ſich auf folgende Punkte erſtrecken: 
des a Mg der Grundſätze, nach denen beim Austritt von Mitgliedern 
a en Verbandes die Theilung zwiſchen beiden Perioden erfolgen ſoll 
faſſung über die Theilnahme der Mitglieder an dem eigen⸗ 
d, wofür die General⸗Direktion der Landſchaft ein ent⸗ 
f ekt zur Genehmigung vorlegen wird; ferner einen Au⸗ 
auf G lichen Kredltbant für die Provinz. Außer⸗ 


rüthe und ihrer Stellvertreter und die Wahl bon Tee Nüchen fir 
des Kollegium der Provinziallandſchaft. 

Der vor einigen Tagen hier auweſende Geheime Oberbaurath 
4 Ger aus Berlin hat den Grund und Boden des zum Bau der Neu- 
gubtiſchen Kirche überwieſenen Platzes am Königsthor unterſucht und 
ile Anſicht dahin ausgesprochen, daß der Baugrund als ſolcher geeignet 
* gott den Platz der künftigen Kirche iſt jedoch) damit noch nichts ent⸗ 


27. 
1 
Br 


It u [Stiftungsfeſt des Handwerkervereing.] Ein grüner Feſt⸗ 
A NG trägt zur Erhöhung der Feierlichkeit bei einem Feſte weſentlich bei; 
Feanſe fand wobl Jeder, der am Sonnabend den durch den Gärtner Hrn. 
Poze ſinnreich durch Fahnen und Fäbnlein, Tannenzweige und üppige 
Akte 1 vächſe dekorirten Lambertſchen Saal betrat, um an der Stiftungs⸗ 
Sen 8 Handwerkervereins theilzunebmen. Das Felt wurde durch einen 
Keim ch von der Radeckſchen Kapelle eingeleitet, worauf Hr. Ober⸗Poſt⸗ 
r Przwöylski die Rednertribüne betrat und einen herzlichen Gruß an 
Selamlung richtete, ſowie Allen, die dem Vereine in der Verfolgung 
ace ungszweckes Beiſtand geleiſtet, den Dank des Vorſtandes aussprach. 
Ih Mittheilung des Programms für das Feſt trug der Geſangverein eine 
on Bethoven mit 


rcheſterbegleitung vor, ſowie nach dem durch den 


3 


Lehrer Hrn. Kupke mitgetheilten Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins 
im verfloſſenen Jahre, worüber wir noch Mittheilungen machen werden, das 
Abtſche „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und „Brüder, reicht die 
Hand zum Bunde von Mozart, welche Piecen exakt vorgetragen wurden und 
vielen Beifall fanden. Es folgte nun die Feſtrede vom Hrn. Oberprediger 
7 5 5 Der Zweck des Vereins, wahre Humanität zu verbreiten und den 
Menſchen durch Bildung feinem höchiten Ziele, der Vollkommenheit und der 
Wiederherſtellung des Ebenbildes Gottes in ihm immer näher zu ſühren, 
muß bei jedem Feſttheilnehmer Freude hervorrufen. Wie ſich in der Erde 
verſchiedene Erdſchichten befinden, von deren jede der andern dienen muß, ſo 
giebt es auch in der menſchlichen Geſellſchaft verſchiedene Schichten, Stände, 
von der unterſten aber bis zur höchſten kann keine ohne die andere beſtehen, 
und während jene da iſt, um zu erhalten, iſt es die Aufgabe dieſer, zu ver⸗ 
walten. Wenn man aber es jene ſei nur dazu da, körperlich zu arbeiten 
und für ein geiſtiges Schaffen nicht fähig, dies vielmehr nur den böchſten 
Stufen zukomme, jo iſt das ein Irrthum. Ein Leben des Geiſtes kann auch 
der Handwerker üben, und was Erziehung und Schule an ihm verſäumte, 
kann er bei eifriger Bemühung nachholen, wenn er reif iſt, indem er ſelbſt an 
der Entwickelung ſeines Geiſtes arbeitet, wozu er neben der Erwerbung ſeines 
Unterbalts immer noch Zeit übrig behält. In jedes Menſchen Leben findet 
ſich eine Zeit, in welcher er zum geiſtigen Leben verſucht wird; er folge ſeinem 
Genius. Dieſer Geiſtesanregung kann Jeder folgen, auch der Handwerker, 
denn auch er nimmt Theil an Allem, was die Welt bewegt. Schande aber 


über den Müßiggänger! Die Strafe für feinen Müßiggang wird nicht aus⸗ 
bleiben, und ſie iſt 3 und grauſam. Möchte nur Jeder ſtets bedenken, 
daß er nicht nur Gatte, Vater und Staatsbürger, ſondern zunächſt 


auch Menſch iſt, und als ſolcher eine Hauptaufgabe zu erfüllen hat. 


Der Handwerkerverein iſt aber die Stätte für die Ausbildung des wahren 
Menſchthums, indem daſelbſt der Geiſt genährt, ſowie der Sinn für das 
Höhere geweckt und geſtärkt wird. Iſt aber nun der Vorwurf gerechtfertigt, 
der Handwerker werde ſich überheben, wenn er ſich mit höheren Gegenſtän⸗ 
den beſchäftige? Nein! Denn neben der körperlichen Arbeit muß der Geiſt 
genührt werden. Der Geiſt allein macht lebendig. Erſt der Handwerker, 
der univerſelle Bildung beſitzt, wird feine Aufgabe in jeder Hinſicht wirklich 
erfüllen, Die univerſelle Bildung klärt den Blick, ſchärft den Sinn und das 
Urtheil. Der gebildete Handwerker wird ſein Handwerk verſtändig angrei⸗ 
fen und Neues erfinden. Dies erſtrebt der Handwerkerverein und darum 
ſteht fein Zweck hoch und erhaben da. Der Verein kann mit Genugthuung 
in die Vergangenheit zurückſchauen, darf jedoch auch nicht die Zukunft vergeſ⸗ 
ſen; denn wer da erntet, muß auch zugleich wieder ſaen. Dank gebührt nun 
allen denjenigen, welche im Verein den Geiſtesſamen ausgeſtreut, ſowie den⸗ 
jenigen, welche dieſe Saat mit ihrer Gunſt beſchützten, alſo den Behörden, 
den Leitern und Mitarbeitern des Vereins. Mögen jene auch ferner dem 
Verein ihre Gunſt bewahren, ſowie dieſe auch weiterhin den Samen aus⸗ 
ſtreuen. Jedes Vereinsmitglied aber wirke nach beſten Kräften für den Ver⸗ 
ein, ohne ſich jedoch zu überheben. Dann nur werden die neuen Früchte die 
rechten fein. — Die Verſammlung war dem Redner mit der geſpannteſten 
Aufmerkſamkeit gefolgt und dankte durch lauten Beifall. Mit einem mit 
Orcheſterbegleitung ausgeführten mächtig wirkenden Geſange von Abt: „Ge⸗ 
fang der Deutſchen“ wurde der Feſtakt beendet, und es folgte nun ein Feſteſ⸗ 
ſen, an dem ſich der größte Theil der Verſammlung betheiligte und welches 
unter Toaſten und Geſang bis ſpät in die Nacht hineinwährte. Als Ehren⸗ 
gäſte waren der Herr Polizeipräſident v. Bärenſprung und der Herr Bürger⸗ 
meiſter Kobleis erſchienen. f ; j 
— Unfall. Geſtern Nachmittags übte fich ein etwa 11jähriger Knabe 
an den Turngeräthſchaften, welche für das Militär unweit des Reformaten⸗ 
forts aufgeſtellt ſind, ſtürzte von dem Reck und brach ſich zweimal den Arm. 
. wurde auf einem Wagen zu ſeinen Eltern, armen Tage⸗ 
nern, . 
L Am Sonntag . fuhr eine Britſchke mit vier Perſonen, zwei 
Herren und zwei Damen, die Walliſchei berunter. Vor den Grundſtücken 
Nr. 82/83 wollte der Kutſcher einem daherfahrenden Wagen ausbiegen, wo 
bei die Wagenräder in den dort jr tiefen Rinnſtein rutſchten, der Wagen 
umſchlug und die Reiſegeſellſchaft unſauft aus demſelben geworfen wurde. 
Glücklicherweiſe iſt Niemand zu Schaden gekommen. Immerhin wäre es 
aber höchſt wünſchenswerth, wenn zum Schutze der die Walliſchei paſſirenden 
Perſonen, Vorkehrungen getroffen würden, damit derartige Fälle ſich nicht 


wiederholen können. 1 * Se 
s dem Buker Bes er, 


at, als die zertrümmerten Thüren, Fenſter und Möbel; es ſoll derſelbe je⸗ 
doch verſichert ſein. 

* Schrimm, 20. Oktober. Geſtern ſtand vor der Kriminalab⸗ 
theilung des hieſigen Kreisgerichts der Probſt Oſt row iez aus Morka, 
angeklagt der Beleidigung des Landraths v. Madai in Bezug auf ſein 
Amt. Auf Antrag des Letzteren war im Mai d. J. die Verhaftung des 
Angeklagten verfügt worden, in Folge deren er einige Wochen auf dem 
Fort Winiary in Poſen zubrachte. Hier verlangte der Probſt Oſtrowicz 
die Konfrontation mit der Perſon, auf deren Denunciation hin von 
Herrn v. Madai die Verhaftung beantragt war. Dem Verlangen wurde 
ſtattgegeben und nun erklärte der Zeuge, der Verhaftete ſei nicht die Per- 
ſon, deren Aeußeres er dem Herrn Landrath beſchrieben. Infolge deſſen 
richtete Probſt Oſtrowicz ſofort ein Schreiben an den Kammergerichts⸗ 
rath Krüger, worin er ſeine Freilaſſung beantragte, zugleich aber beleidi⸗ 


verloren habe; aber wer kann wiſſen, welcher von uns am Ende 

och weiter kommt.“ 0 

\ Als der ſtolze Kaiſer Napoleon die geliebte Gattin des Generals 

fie aparte verſtieß, um ſich mit der Kaiſertochter zu verbinden, begnügte 

1 Papa Mathieu, der feine theure Ehehälfte verloren hatte, damit, 
Wahn Jeanneton zu ſich auf den Thron zu heben, das heißt zu 

een. 


a W e ſagte er dabei kopfſchüttelnd, „mein Vetter gefällt mir 


ehr, denn er vergißt ſeinen Urſprung, und das wird ihm Unglück 
Ich bleibe Mathieu, wie vorher, und meine Köchin Jean— 
Kilt mir ſoviel als eine Erzherzogin.“ 

us. In dieſer Zeit der Triumphe und des Ruhmes für den Kaiſer 
a n wagte es Jemand, die friedlichen Tugenden des Königs von 
Wen beſingen, auf die Gefahr hin, den kriegeriſchen Sinn des all- 

ien Kaiſers damit zu beleidigen. r 
on Das Lied wurde ſehr populär und ſtörte den Schlaf des Monar⸗ 
0 r ließ den Verfaſſer deſſelben ermitteln; derſelbe war ein einfa⸗ 
chäftsmann; — wäre es ein Fürſt geweſen, der Kaiſer hätte ihm 
dag * * erflärt und ihn vielleicht entthront, aber jo zweifelte er, 
a n ſollte. N | 
> wen verſichert, daß in dieſem Augenblicke ein geiſtreicher Mann 
Ste uſcheimlich Talleyrand — lächelnd zu Napoleon gejagt habe: 
wü das Recht zu dichten iſt das einzige, was Ew. Majeſtät dem 
Aucht ſchen Volke gelaſſen haben. Mazarin achtete es jo, wie ſein er⸗ 
gen 155 Fogang, wollten Sie weniger nachſichtig gegen Ihre Untertha⸗ 
ng 1? Das Volk bezahlt gut, laſſen Sie es immerhin dichten und 
1 Di ſein Geld; ein Lied mehr, das iſt eine Verſchwörung weniger.“ 
fo, „Oieſes Liedchen machte nicht blos am Hofe zu Verſailles Senſa⸗ 
Ale ein, es ward auch für das Königreich JHveton von größter Wich- 
lie denn es hätte daſelbſt beinahe eine politiſche Umwälzung hervor⸗ 


Ni ie Revolution, um welche es fich hier handelt, nimmt keine Stelle 
NR ichte ein, denn ſie dauerte kaum vier und zwanzig Stunden 
dee Niemandes Tod zur Folge. Die Dorfbewohner nämlich, zu 


* 


s 
* 


— 


übrigen Europa einen Schritt näher zu bringen. Sie veränderte nicht 


kommen durften, wo ſich Männer befanden. Die beſonders darüber ab⸗ 


gende Aeußernngen über den Landrath einfließen ließ. Probſt O. wurde 
darauf in Freiheit geſetzt, aber ſein Brief der Staatsanwaltſchaft überge⸗ 
ben, welche die Unterſuchung gegen ihn wegen Beleidigung des Landraths 
v. Madai in Bezug auf ſein Amt beantragte. In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung der Sache trug der Staatsanwalt beim Vorliegen mildernder 
Umſtände auf eine Geldſtrafe von 25 Thlr. an. Das Gericht erkannte 
auf 10 Thlr. . 
Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
64. Sitzung des Staatsgerichtshoſes zu Berlin vom 24. Oktober 1864. 
Präſident Buchtemann eröffnet die Sitzung um 9 Ust. — Es findet 
Beweisaufnahme ftatt; zuerſt in Sachen gegen die Angeklagten v. Mies 
roslawski und v. Brauneck, deren Reſultat ohne Bedeutung ift. Da⸗ 
gegen iſt die demnächſt ſtattgebabte Beweisaufnahme von großer Erheblich⸗ 
keit. Unter den bei dem Angeklagten Boleslaus p. Moſzezenski in 
Beſchlag genommenen Papieren ſoll ſich nach der Anklage auch eine auf 
einem Bette geſchriebene Aufforderung zur Zahlung der Nationalſteuer mit 
dem Siegel des Poſener Komite's befunden haben, Der Angeklagte batte 
entſchieden bebauptet, daß das Papier nicht bei ihm gefunden ſein könne, da 
er daſſelbe nie beſeſſen habe, und es iſt zu dem Zwecke Beweis über die Haus« 
ſuchung und den Gang der Papiere angeordnet. — Der Gensd'arm Frei⸗ 
wald bekundet, daß er die Hausſuchung jelbft vorgenommen habe. Er habe 
die Papiere ſelbſt in Beſchlag genommen und durchgeſehen und dabei gefun⸗ 
den, daß es ſämmtlich Briefe in polniſcher Sprache geweſen ſeien. Er habe 
die Seitenzahl der Briefe (184) numerirt, diefelben dann mit einem Papier 
umwickelt und mit dem Petſchafte des Angeklagten v. M. verſiegelt. Das 
Packet habe er dem Major v. Delitz übergeben, der es an den Landrath abge⸗ 
liefert habe. Unter dieſen Papieren aber habe ſich der frag⸗ 
liche Zettel nicht befunden. Er hätte denſelben bei der ger 
nauen Durchſicht der Papiere ſehen müſſen, wenn er ſich 
darunter beſunden, da er auf einen ſolchen Zettel bereits 
aufmerkſam geweſen und der darunter befindliche rothe 
Stempel ziemlich auffällig ſei. (Der Zettel it nicht numerirt.) 
Es ſeien lauter zuſammengelegte Briefe und kein Zettel darunter geweſen. 
Der Wirthſchaftsſchreiher Laskowski (auf dem Gute des Angeklagten) 
erklärt, daß er gleichfalls bei der Hausſuchung gegenwärtig geweſen ſei. Er 
abe ſämmtliche Papiere mit durchgeleſen; es ſeien lauter Briefe geweſen. 
Der Zettel habe ſich nicht darunter befunden. Auch dieſer Zeuge 
erklärt, daß die Briefe in ſeiner Gegenwart numerirt, verpackt und verſie⸗ 
gelt worden ſeien. 1 0 
(Rechtsanwalt Lent bemerkt hierbei, daß dieſer Zeuge nur vorüberge⸗ 
hend auf dem Gute des Herrn v. Moſzezenski, während dieſer ſchon verhaf- 
tet war, beſchäftigt geweſen ſei. Herr v. Moſzezenski ſehe den Zeugen heute 
zum exſten Male.) 5 
Der Kreisgerichtsrath Rich ardi aus Inowraclam bekundet, daß er die 
mit Beſchlag belegten Papiere, die er des Morgens in ſeinem Büreau finde, 
ſtets jelbit Öffne, Was die in Rede ſtehenden Papiere anlange, jo entſinne 
er ſich, daß an jenem Tage der Regierungsrath Raffel, als Kommiſſarius 
des Oberpräſidenten, zugegen geweſen jet und da dieſer ein Intereſſe daran 
hatte, den Inhalt der Papiere kennen zu lernen, fo habe er (Zeuge) dieſelben 
einer genaueren Durchſicht nicht unterworfen. Er könne deshalb auch keine 
Auskunft darüber geben, ob jener Zettel dabei war. Habe er ſich in dem 
nach Berlin gekommenen verſiegelten Paket befunden, ſo ſei er auch unter 
den Papieren geweſen. Ber we: 5 a 
Der Büreau⸗Aſſiſtent Martini (beim Kreisgerichtsrath Richardi) 
giebt an, daß ibm der qu. Zettel mehrfach zu Händen gekommen, was ihm 
infofern erinnerlich ſei, als derſelbe von dem Angeklagten Ruſtefko geſchrie⸗ 
ben fein fol. (Ruftejto hat dies bereits mehrfach in Abrede geſtellt.) Der 
Beuge erklärt ferner, daß ihm mitgetheilt worden, es ſei der Feel bei Hrn. 
d. Moſzezenski gefunden. Wer ihm dies mitgetheilt, wiſſe er nicht. Es ſei 
möglich, daß derſelbe ſich unter den in Beſchlag genommenen Papieren be- 
funden habe. (Wir bemerken zur Aufklärung, daß erſt von Berlin aus und 
zwar durch den Sekretär Mulski hierſelbſt, die Anzeige gemacht worden, es 
jet der Zettel unter den bei dem Angeklagten in Beſchlag genommenen Pa⸗ 
vieren aufgefunden worden. Demnächſt find die Papiere wieder nach Ino⸗ 
wraclamw zurückgeſendet.) 5 
Der Regierungsrath Naffel vermag ſich nicht zu entſinnen, daß er in 
Inowraclasp bei der eriten Eröffnung der Papiere zugegen geweſen ſei; er 
giebt die Möglichkeit zu, daß er dieſelben nach ihrer Rückkauf von Berlin 
a e haben könne. h 
Der Kreisſekretär Henſel (bei dem Landrath zu Inowraclaw) weiß 
ebenfalls über die Eröffnung der Papiere nichts zu bekunden, da er nicht zu⸗ 
gegen geweſen. — Auf Befragen des Ober⸗Staatsanwalts giebt der Kreis⸗ 
gerichtsrath Richar di nachträglich auch die Möglichkeit zu, daß das Packet 
in jeinem Bureau überhaupt nicht geöffnet worden, da er mit der Unterſu⸗ 
chung gegen Hrn. v. Moſzczenski nicht mehr befaßt geweſen.— Der Zeuge 
fügt noch hinzu, daß im Kreiſe Jnowraclaw noch ein anderer Hr. v. Moſzezen⸗ 
Ski wobne, bei dem auch eine Hausſuchung vorgenommen worden. Die da⸗ 
ſelbſt in Beſchlag genommenen Papiere ſeien zurückgegeben. 
ndlich wird vernommen der frühere Inſpektor des Angeklagten Zem⸗ 
browicz, welcher bekundet, daß er vielmals vor der Hausſuchung Gele 
genheit gehabt habe, die mit Beſchlag belegten Papiere genau durchzuſehen, 
daß er aber den inkriminirten Zettel nie darunter geſehen habe. 
Rechtsanwalt Lent richtet an den Ober⸗Staatsanwalt die Frage, ob er 
die Behauptung, daß der Zettel im Beſitz des Angeklagten geweſen, noch auf⸗ 
N Staate lt giebt eine beſt E 
er er⸗Staatsanwalt giebt eine beſtimmte Erklärung ni 
m der Vertheidiger behält ſich deshalb event. noch weitere Dune Mid 
rüge vor. 


welchen das Lied gedrungen war, und die überdies das Verhältniß des 
Vater Mathieu zu ihrem Kaiſer aus des erſteren Erzählungen ſehr wohl 
lannten, vereinigten ſich eines ſchönen Tages und ernannten ihn unter 
den Klängen jenes Liedes feierlich zu ihrem Könige, das heißt, fie über⸗ 
trugen ihm das Amt eines Ortsvorſtehers, welches von dem bisherigen 
Inhaber deſſelben nicht zur Zufriedenheit des Dorfes verwaltet wor⸗ 
den war. 

Vater Mathien nahm die Königswürde an, und ſetzte Niemand ab, 
als den Schulmeiſter, deſſen Stelle ein Würdigerer einnahm. So ging 
dieſe Staatsumwälzung ohne jegliches Blutvergießen von Statten .. 

Jahre mit ungeheuren Ereigniſſen waren vorübergegangen — die 
Schlacht von Waterloo war geſchlagen. Der König von Hoetot ſoll 
nach derſelben einen Brief an Napoleon geſchrieben und ihm ſeine Staa⸗ 
ten zur Dispoſition geſtellt haben, aber der Brief gelangte nicht an ſeine 
Adreſſe, und der Kaiſer ſchiffte ſich auf dem „Bellerophon“ ein. 

„Ah!“ pflegte Vater Mathieu ſeufzend zu ſagen, „der arme Vetter! 
um wie viel glücklicher bin ich nun, als er. Während ich in Frieden auf 
meinem Dorfe regiere, ſitzt er einſam auf einer fernen Inſel als Gefan- 
gener. Aber warum war er auch gar ſo ungenügſam und ehrgeizig!“ 


1 Zur Geſchichte ruſſiſcher Civiliſation. 


Als Katharina Alexiewna auf den ruſſiſchen Thron kam, war das 
weibliche Geſchlecht noch in einem Stande wirklicher Knechtſchaft, und 
kamen namentlich niemals Damen in öffentliche Geſellſchaften, wo 
Männer waren. Dieſe weiſe Monarchin verſuchte bei ihren Unterthanen 
zuerſt, gemiſchte Geſellſchaften einzuführen und fie dadurch wieder dem 


nur die Kleidung der Damen, ſondern machte auch, daß dieje nicht mehr 
in abgeſchloſſenen Sälen allein zu ſitzen brauchten, und in die Räume 
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gefaßten Geſetze lauten allerdings ziemlich derb und drollig; allein ſie 
waren für ein rohes Volk gemacht, und wenn man bedenkt, daß die Cza⸗ 


rin nicht allein die damals bei den Ruſſen noch unbekannten gemiſchten 
Geſellſchaften einführen, ſondern auch zugleich in dieſen einen guten Ton 
heimiſch machen wollte, ſo verdienen ihre deshalb erlaſſenen Verordnun⸗ 
gen, welche im Auslande wohl nur wenig bekannt ſind, einige Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Hier find die weſentlichſten derjelben : 

1) Die Perſon, in deren Haufe eine Geſellſchaft gegeben wird, ſoll 
dies durch Aushängung eines Zettels oder eine andere Bekanntmachung 
den Perſonen beiderlei Geſchlechts zu wiſſen thun. a 

2) Die Geſellſchaft ſoll nicht vor fünf Uhr Nachmittags anfangen 
und nicht über 12 Uhr des Nachts dauern. s 

3) Der Herr des Hauſes ſoll nicht verbunden ſein, die Gäſte im 
Hausflur zu empfangen und bis auf die Straße zu begleiten, oder fie zu 
unterhalten; es genügt ein Begrüßen beim Kommen und Gehen, aber 
für Sitze, Lichter, Tabak und gebrannte Waſſer muß er ſorgen, und auch 
die Geſellſchaft mit Würfeln, Karten und allem zum Spielen Nöthigen 
verſehen. ! R 

4) Es ſoll Niemand an eine beſtimmte Stunde gebunden fein, und 
Jeder kann in der Zeit von 5 bis 12 Uhr kommen und gehen, wie es 
ihm beliebt. — Außer kaltem Imbiß wird kein Eſſen gereicht. a 

5) Jedermann ſoll die Freiheit haben, ſich nach Gefallen zu unter⸗ 
halten, wenn er nur Niemanden ſtört; wer Andere im Vergnügen ftört 
oder beläſtigt, ſoll zur Strafe den großen Adler — ein großes Glas mit 
Branntwein austrinken. f 

6) Die Freiheit zum Eintritt in die Geſellſchaft fteht nicht blos Edel⸗ 
leuten, Offizieren und Standesperſonen frei, ſondern auch Künſtlern, 
Kaufleuten und Kanzleibeamten mit Frauen und erwachſenen Töchtern. 

7) Die fremden Bedienten ſollen ein beſonderes Zimmer haben, 
damit ſie die Herrſchaften nicht ſtören. 

8) Keine Dame, ſoll unter keinerlei Vorwänden ſich betrinken, und 
der Kavalier ſoll mindeſtens bis 9 Uhr nüchtern bleiben. 

9) Beim Pfänderſpielen ſollen die Damen nicht muthwillig fein, 
und kein Herr ſoll das Recht haben, einen Kuß zu erzwingen; ein Mann, 
der in Geſellſchaft ſeine Frau ſchlägt, ſoll ſ fort entfernt und in keiner 
Geſellſchaft mehr zugelaſſen werden. 
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2 Nach Verleſung mehrerer Zeugenausſagen iſt die Sache bis zur Ver⸗ ſellſchaft um den in der Wohnſtube ſtehenden Tiſch. Schon mehrere Stun⸗ 96 370 77 81 409 22 61 500 3 (200) 4 30 59 618 (100 

nehmung der Schreibverſtändigen erledigt und es wird nach der Mittags⸗ den vorher waren zu dieſem Zwecke zwei Flaſchen ſüßer Ungarwein aus der 761 96 906 58 85. 7050 87 165 95 009 55 95 313 20 33 (100) . 

pauſe das Verhör der Angeklagten wieder aufgenommen. 2 biefigen Offizier⸗Speiſeanſtalt und einige mit Schinken oder Braten belegte | (200) 82 93 400 692 96 701 19 61 96 800 1 7 26 27 60 900 
Joſepb v. Jlowiecki, 40 Jahr alt, zu Rynsk, Beſitzer der in Polen Butterbrode berbeigeholt worden. Nach der gerichtlichen Ausſage der Anz | 8033 160 233 85 316 (500) 34 (100) 63 406 16 45 79 (500) 50 

belegenen Herrſchaft Ryein, wird von der Anklage zunächſt als einer der tonie Drogand hat eine jede von den vier Perſonen etwa ein Glas Wein ge⸗ (200) 52 55 69 626 36 (100) 62 72 (1000) 76 94 861 902 50 0505 

Führer der Polen Weſtpreußens bezeichnet. Als man am Ende des Jahres noſſen; das Eſſen iſt von den Mädchen unberührt geblieben. Bei der Lei⸗ 9004 (200) 14 43 58 (100) 68 152 SH 7 60 394 433 37 88 

1861 in Poſen beſchloſſen, politische Andachten zu veranftalten, ſoll die Aus⸗ chenſchau jind denn auch in der That nur zwei Flaſchen (die eine bereits im 50 83 776 82 92. 

führung des Beſchluſſes für „polniſch Preußen“, d. h. für Weſtpreußen, in Beſitze der Polizei) und vier Gläſer mit Weinreſten, fo wie mehrere belegte 10,045 (100) 113 41 65 80 224 53 65 (100) 88 306 34 42 455 520 


die Hand des Angeklagten gelegt worden ſein. Bei Gelegenheit einer beim Butterbrode vorgefunden worden; die eine Weinflaſche war noch gefüllt. 79 681 89 714 837 41 (500) 52 77. 11,032 50 63 118 71 282 86 312 
Angeklagten abgehaltenen Hausſuchung find zwei bierauf Bezug habende Auch bat der Burſche des Lieutenant Krauſe, Bone Nowak, eidlich bezeugt, 426 (500) 74 88 98 500 0000 612 18 (500) 29 600 117 3870 815 57 
Briefe mit Beſchlag belegt worden. — Der Angeklagte ſtellt die erſte Ber daß er nur dieſe zwei Flaſchen Wein und Butterbrode und zwar ſchon vor 3 954 (1000) 70. 12,098 177 94 204 10 23 34 42 61 302 4 (200) 18 
hauptung der Anklage in Abrede und beftreitet auch, daß ihm in Betreff der | Uhr berbeigebolt habe. Mit dieſen Ermittelungen iſt das völlig aus der Luft 46 (100) 79 425 42 611 27 (100) 58 (100) 99 802 67 947 81 88 0 
politiſchen Andachten ein Arrangement übertragen ſei. Herr v. Kalkſtein gegriffene Gerücht, daß mehrere Mannsperſonen mit den beiden Mädchen 13,006 (100) 40 131 (1000) 36 61 215 91 312 26 29 449 (500) 59 50ʃ 

abe an ihn geſchrieben, daß er eine Andacht zum Andenken an den Tag des eine Orgie gefeiert haben, vollſtändig widerlegt; es iſt dies das erſte boshafte (100) 78 624 746 96 835 942 95. 14,135 56 87 204 (100) 323 61 (600) 
- usbruches der Revolution v. 1830 (29. November) veranftalten möge und | Gerücht, vom hieligen „Niederſchleſiſchen Anzeiger“ mitgetheilt, welches die | 90 478 561 91 606 24 49 52 62 66 704 23 52 (100) 57 833 69 N) 


) 
babe ſolche Aufforderung an alle Orte g 0 76 


erichtet, wo eine Kirche ſich befinde. Quelle aller ſpäteren Verleumdungen geworden iſt. 923 68 71 (100). . 15.086 87 136 (500) 96 230 (100 1 54 

Auch ohne dieſe n dene Pf er alljährlich eine derartige Andacht ab⸗ „Nachdem die Geſellſchaft plaudernd eine halbe Stunde lang um den 704 8 37 40 901 46 50 71. 16040 (200) 210 331 000 4 50 60 66 
alten, da er dies für feine Pflicht halte. Nach Inhalt verſchiedener bet dem | Tifch berum zuſammengeſeſſen hatte —es war verabredet, daß die Mädchen | (100) 89 452 54 524 50 (100) 88 627 35 707 56 900 9 (1000) 48 80 
ugeklagten ſaiſirten Papiere ſoll derſelbe mit der Emigration und Perſo- um balb 9 Uhr wieder nach Baur geführt werden ſollten —, mußte der 88. 17,135 271 310 52 94 464 536 41 71 603 8 18 739 856 

nen, welche den Aufſtand vorbereitet haben, in einem intimen Verkehr geſtan: Lieutenant Krane heftiger Kopfſchmerzen wegen in das nur durch eine Gar⸗ 912 51. 18,069 (200) 122 (1000) 307 17 68 417 44 84 614 22 36 0 


den haben. Zu dieſen Papieren zählt die Anklage u. A, a. ein Schreiben der dine von der Wohnſtube getrennte Nebenzimmer gehen, um kalte Waſſerum⸗ | 733 91 812 40 906 39 40 (100). 19,031 64 Ti (100) 161 254 68 310 
Geistlichkeit des Königreichs Polen an die Geist ichkeit der Dibeeſe Kulm, ſchlage zu machen; die Agnes Sander folgte ihm dahin, um ihm hei den 48 54 407 501 (500) 40 60 Tal 59 822 59 905 1000) u 
worin die letztere unter Beſchwörungen event. Verfluchungen aufgefordert | Umſchlägen bebülflich zu fein; Lieutenant Krauſe bekam ſofort, was die Anz 20,022 39 52 161 91 206 312 18 20 39 78 568 84 87 2 


wird, fich dem Gottes werke und der vaterländiſchen Sache nicht zu wider. tonie Drogand ebenfalls gerichtlich beſtätigt hat, Krampfanfälle. Antonie 66 898 940 49. 21,017 45 126 53 72 202 11 

ſetzen; 5 eine ausgearbeitete Anrede an die polniſchen Brüder; e ein Brief Drogand wollte deshalb nach Hauſe geben, blieb aber auf dringende Bitten 452 530 80 85 (5000) 649 745 53 59 834 53 600 554000 71 
mit der Unterſchrift Siemienski d. d. Paris, worin der Schreiber den der Agnes Sander zurück, die bald darauf, während fie dem Yieutenant | (100) 978. 22,024 52 62 68 153 200 73 401 20 23 26 506 a 
Angeklagten um Unterſtützung bittet und jagt, daß die Zeit der Erlöfung | Krauſe Waſſerumſchläge machte — die dazu gebrauchte Bindeift bei der Leichen⸗ 619 40 54 700 28 61 875 916 42, 23,017 187 248 100 
Polens nahe ſei ꝛc.; d ein Brief von Heinrich St. an den Angeklagten ohne ſchau vorgefunden worden —, ebenfalls heftiges Kopfweh und Uebelkeiten ber | 321 42 446 65 91 (500) 99 523 (100) 38° 66 625 81 7 N 
Datum und Abſendungsort, worin der Angeklagte um Aufnahme eines flüch- kam, jo daß fie ſich in völlig geordnetem Anzuge auf das Bett legen mußte, 93 834 (100) 38 53 903 41. 24,129 38 58 270 81 925 
tigen Polen exſucht wird. Der Angeklagte bemerkt hierzu, daß das während Lieutenant Krauſe mit verbundenem Kopfe neben ihr auf dem Stuble (100) 480 94 576 636 47 (1000) 841 63 944 (100). 2 10 
Schreiben der Geiſtlichkeit an den in Runsk wohnenden Probſt gerichtet und | ſaß. Die anderen Beiden waren inzwiſchen auf dem Sopha des Wohnzimmers 215 306 504 67 622 76 790 966. 26,027 39 46 75 (100 . 
lediglich durch Zufall in ſeinen Beſitz gerathen ſei, daß er die „Anrede, gar Den geblieben. Es kann noch nicht 8 Uhr geweſen fein, als ſämmtliche Per⸗ | (1000) 93 311 61 455 63 66 86 (200) 98 (100) 543 53 (100) Ns 680 
nicht kenne und nicht wiſſe, ob fie überhaupt bei ihm gefunden ſei; daß das | jonen in dieſer Situation in einen ſchlafähnlichen Zuſtand geriethen. Da- 88 745 910 90. 27,185 (100) 244 302 (500) 89 450 56 549 5 
Schreiben des Siemiensti ein einfaches Unterſtützungsgeſuch wäre und end» | mit ſtimmen auch die eidlichen Ausſagen des Broſchkenbeſſgers Keßner und | 672 722 31 32 (100/41 43 993 (500) 94. 28,020 137 49 69 55 


lich, daß das lebte Schreiben, wie deſſen Inbalt ergeben werde, nicht an ihn] feiner Tochter überein, welche ſchon gegen 9 Uhr Abends in ihrer Nähe, — | 73 90 315 (200) 481 87 597 647 67 718 35 (100 815 
gerichtet ſei. 5 r Na 15 die Lieutenant Krauſeſche Wohnung befindet ſich unter der Keßuerſchen, —ein | 5 10 71. 2001 33 41 44 66 116 28 59 2ʃ3 48 4008 600 05 
Auch gegen dieſen Angeklagten wird auf die in Paris in Beſchlag ge | ängſtliches Seufzen und Stöhnen gehört haben, aber der Meinung geweſen | 366 (200) 70 402 (200) 98 559 63 (500) 624 36 78 878 909 5 2 


nommenen Papiere des Warſchauer Revolutionskomites Bezug genommen, | find, daß dies von einer in Geburtswehen im Haufe liegenden Frau herrübre; 30,057 73 121 (500) 38 81 (200) 85 93 345 425 109 
die jedoch, da der Ober⸗Stagtsanwalt dieſelben zurückgezogen, nicht weiter | die Beugin Keßner hat dieſes Stöhnen bald ſchwächer, bald ſtärker jo lange | 667 736 (500) 42 (00 8 92 905 A 30 33 74 1 8 92 IH 
berückſichtigt werden. Die Anklage ftellt die Vermuthung auf, daß der Ans | gehört, bis fie nach 11 Ubr eingeſchlafen iſt. Hiernach iſt die Angabe aller | 234 47 (1000) 48 407 59 509 19 28 53 609 (100) 17 37 855 9 


eklagte Kommiſſarius des Warſchauer Revolutionskomites für Weftpreu- | betheiligten vier Perſonen völlig glaubhaft, daß fie in bewußtem, willensfä“ 960. 32,044 (200) 54 160 94 202 323 34 39 5 41240 b 
I geweſen ſei, welche Annahme dadurch unterſtützt werden ſoll, daß der [higem Zuſtande kaum eine Stunde lang zuſammen geweſen ſind, und es | 45 47 99 1600) 948 51 621 41 (100) 77 94 790 0 5 901 45 88 9 
Diktator Langiewiez ſich bei ibm aufgehalten habe. Das Erſtere beftreitet | kann al der damaligen Situation und der obwaltenden | 73, 33,061 77 100 (1000) 17 321 57 63 91 494 (100) 97 601 8 
der Angeklagte, den Aufenthalt Langiewicz's bei ſich giebt er iu indem er | Verhältniſſe keinem begründeten Zweifel unterliegen, daß die Gejellichaft | 48 88 (1000) 763 (500) 836 78 (200) 903 (100) 21. 34.059 61 
demerkt, daß derielbe ein Freund und Schulkamergd von ihm ſei. Eben jo | während dieſer Zeit ſich von jedem unſittlichen Exceß fern gehalten hat. 100) 101 367 82 480 531 63 600 25 87 701 27 843 (200) 10 j 
ſoll auch Martwell in Rynsk Buam ſein, deſſen Notizbuch folgendermaßen (Schluß folgt.) 9 87. 35,059 (100) 120 70 267 (200) 325 29 38 79 84 96 405 2 
beginnt: „30 (Januar 1863) Zuſammenkunft bei Joſeph, fie billigt Alles, 100) 534 614 (200) 22 59 721 66 813 16 38 (200) 66 87 906 
giebt 2000 Tylr.“ Der Angeklagte beſtreitet dies, wie auch, daß er mit dem i ; 119 36,011 196 320 74 456 95 510 14 16 (500) 51 53 610 10 11 
Namen „Joſeph“ gemeint jet. (Herr v. Bärenſprung interpretirt dieſen Ver⸗ Vermiſchtes. 62 (100) 68 702 805 68 82 927 95. 37,022 44 140 72 2% I 
merk dahin, daß am gedachten Tage bei Joſeph Jlowiecki eine Zuſammen⸗ » Berlin, 24. Oktbr. [Proceß Gregy.] Die Beweisauf⸗ 507 17 32 59 650 52 57 718 84 847 902 6 (100) 32. 38,034 1 | 


nft von Vertrauensmännern aus den Grenzkreiſen Weſtpreußens ſtattge⸗ a . ini bez 5 3 37 ; s 
5 welche auf Anlaß des Demontowicz 2 85 g d die De nahme begann mit Vorlegung ee Schreiben, weiche ben edlen Charat- En 5792 907 56 23928589. 101 696 67909 57 906 8 0 
rung einer größeren Expedition beichloffen und dazu 2000 Thlr. beiguftenern ter des Öregy verbürgen ſollen. Non feiner Seite werden Anträge daran 40,045 136 70 230 81 (100) 93 323 (1000) 69 75 4t1 31 
verſprochen habe.) gelnüpft. Demnächſt handelt es ſich um Feſtſtellung, ob das Hackemeſſer, 601 (1000) 4 11 701 87 939 90 (200) 91 (100) 93. 44,034 di en 
Nach Inbalt feine © a 208 eg a 1 1 5 Aid v.] mit dein Gregy erſchlagen, ſcharf geweſen oder nicht. Es wird in dieſer 21 91 e e e een eee 4E 5a (1000) 700% 
Be chen anne e a e den deen dh e ee gef. Dem gt die Barhandr | e de h hen za ene gh Nen 
4 Abrede. Martwell erklärt, daß er feinen Noffer in Königsberg zurückgelaſ⸗ lung zur Beweisaufnahme in Betreff des Roßkamm über, durch welche 40 97 (200) 161 81 9206500 58 45 007 (00 61 94 129 2% 
fen habe, und nicht wiſſe, wie derſelbe nach Rynsk gekommen ſei. Ferner erwieſen wird, daß das Pelzfutter des Gregy in der Nähe des Grund- | 97 387 407 8 20 27 32 A 82 513 76 88 616 8 (1000) 29 76 80 % 
ſoll auch der jüdiſche Emiſſair Louis Hopfenblum bei Jlowiecki geweſen jein | ſtücks des Angeklagten, in ſeiner Wohnung ſelbſt aber nichts von den | 720 884 (100). 44,010 (200) 104 29 9 243 46 95 (200) 325 448% 
. e tan dee Snjurr | Sachen des Ermordeten gefunden worden ift, fowie daß die Zunche wie. 97, 516 23 #7 Ciob) 5a 6i2 23.60 107 (500) 97 92,95 805 99 07 
kenne, giebt jedoch die Moglichteit zu, daß derſeibe lich age wech derholt und namentlich eines Abends kurz nach dem Mordtage zu Roß⸗ 344607000, 02 861838 (00 63 9531 70. 404 69 0 
ehalten babe, da ſein Haus für Sevesmann ou lich geöffnet geweſen jei. | kamm gekommen iſt. Daß 1 gebracht, kann kein Zeuge be- | 73 89 92 207 (200) 32 319 78 N 8 a 000, % 
Bei der Hausſuchung würden bei dem Angeklagten viele Waffen in Beschlag] kunden. Damit wird die geſa Jol dag Pia so e e 726 85 (100) 885 (100) 938. ” 47,043 8 2 Ka) 36 221 % 
genommen: eine kurze Baſonettflinte, zwei ſechslaufige Revolver, eine 9230” klärt und nach der nun eintretenden Pauſe ſoll das Plaidoher des Staats⸗] (1000) 307 1175 84 484 (200) 504 32 86 489 430090 IR 9 
63 86 812 74 79 96 965. 48,045 77 117 76 09% Ur, 
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gene Büchſe, zwei Flinten, ein Kavallerieſäbel und ein Dolch. Der Angell. antbafts erfolgen N 
klärt, daß dieſe Waffen ſein Eigenthum, zum Theil unbrauchbar jeien und 1 exſolgen. 2 5 . act 22 (200) 92 523 38 (100) 99 710 22 901 56 90. 49,102 27 200) 1 
ir hin 3 5 wenn ſein Infpektor Wegner am 9. Februar nach Graudenz * F rankfurt, 15. Oktbr. Dieſer Tage wurde den Gläubigern 515 (1000) 51 430 A" 01 (500) 45 69 700 98 806 65 4 9000 
ur Empfangnabme von zwei Kiſten Waffen gereiſt ſei, dies ohne ſein Wiſ= einer ſeit fünf Jahren ſchwebenden Konkursmaſſe mitgetheilt, daß ein | 937, 32 8% 
en und Willen geſcheben wäre. Ueberſchuß von ca. 7 Gulden zur Vertheilung komme, nachdem der Maſſe⸗ 50,015 59 134 200 10 46 339 (500) 98 420 62 582 755 an (50) 

9 


An der Expedition von Joſephat am 21. und 22. April haben ſich ; 1 ER 3 f 100). 51,188 326 (1000) 81 468 502 (100) 22 60 636 38 45 
mehrere Perſonen vom Dienſtperſonal des Angeklagten betheiligt. Der kurator 2800 Fl. für ſeine Beſorgung und Verwaltung während dieſer 16555 16 35 78 1 81 950 73 95. 5 02 94 112 13 (100) 49 92 70 


Angeklagte beftätigt dies, erklärt aber auch hierbei daß dies gegen feinen | Zeit abgezogen. Eine Nachſchrift bemerkl jedoch, daß auch dieſe! Fl.] 73 (109) 226 (100) 30 (200) 359 440 44 74 548 69 (200) 619 
Willen geicheben ſei, daß er aber den Leuten keinen Zwang anthun konnte. noch nicht vertheilt würden, weil noch einige kleine Koſten nachkommen | (500) 726 65 98 (500) 817 28 35 959 63 99. 53,008 157 58 994 
Jae . unge! 1 15 Fer e en 9 können! 412 16 597 616 28 42 (500) 69 724 (100) 931, 51,025 252 9 
nſurgenten benutzt und gleichzeitig Anwerbeplatz geweſen ſein und ſoll da x ; 5 uz fi 90 403 23 (200) 80 90 502 (100) 66 88 (100) 92 605 14 8 35 
Handgeld zwei Thaler betragen haben Auch dieſe Angaben der Anklage stellt Der Vicomte de Terves wurde fürzlich wegen Bettele in Sens (500090 308, 53.003 24 (200) IB (100) 134 61 214 7 (00) 3,80 


der Angeklagte in Abrede und ſchlagt mebrere Zeugen zur Vernehmung vor. verhaftet. Vor dem Zuchtpolizeigericht führte er zu feiner Vertheidigung (100) 385 555 60 62 63 76 607 (500) 33 42 63 84 90 (100) 789 1 


— Der Gerichts bof beräth und beſchließt die beantragte Beweisaufnahme | an, „die Achtung vor ſeinen Ahnen und vor ſeinem adeligen Wappen ver- | 99 (200) 801 (100) 2 46 82 945 (1000) 53 85. 56,023 47 94 100% 
115 Theil zuzulaſſen und die Zeugen zu laden. — Rechtsanwalt Holthoff biete ihm, fein Brod mit der Arbeit jeiner Hände zu verdienen“. 279 (100) 371 508 42 80 604 83 (500) 85 873 88 965 75. 57 
ittet um telegtapbiiche Borladıng ber Aach dei BEN e 2 er Tenor Naudin ift bei der großen Oper in Paris mit 12,000 | (109), 60 155 90 (500) 214 388 562 688 (100) 735 49 59 75 76 
räſident erklärt jedoch, daß dies nicht möglich ſei. — Darauf ſchließt die | audin iſt bei der gre Faid 1 18 (100) 83 846 (100) 87 902 4 (100) 53. 58,055 130 205 5% 
Er um 3%, Ubr. Nächste Sitzung morgen (Dienftag) 9 Uhr. Fr. monatlich engagirt, und erhält eine Entſchädigungsſumme von | (1000) 308 49 88 559 (200) 66 648 (100) 744 80 89 (500 940 
T... EN TO rer — — 200,000 Fr., im Falle die Verwaltung der Oper ihren Kontrakt bricht. | 59,000 78 201 30 (200) 91 300 77 575 (200) 659 62 74 64050 13° 
3 A 1s 6 logau — Was man mit der Stimme verdienen kann, mögen folgende Zahlen | 58 63 71 97 834 (100) 90 967 (100). 54 
ing der „N. Pr. Z.“ von amtlicher Stelle der folgende Bericht zur Veröffent- beweiſen. Die Malibran erhielt für jede Vorſtellung auf dem Drury⸗ 60,069 136 76 227 303 21 35 55. 452 (200) 58 84 %% 
ichung zu: ; in London 150 Pfd. Sterl., die Griſi in Newhork für ei 11 (200) 34 60 (200) 819 51 54 923 75 84 87. 61,107 (0% % 
Lane⸗Theater in London 150 Pfd. Sterl., york für eine [214 20 (500) 368 (500) 422 74 (1000) 93 537 60 73 620 BE I 


Der traurige Unglücksfall, welcher ſich am 5. d. Mits. in der Wohnung M eier: AR Deer f . 5 5 + 

eines biefigen Offiziers zugetragen bat, it für einen großen Theil der deut: Arie, in einer muſitaliſchen Soiree ‚au Al 400 Pfd. und machte Ei it 4 nn 3 2 — 1 938. 62,072 93 (100) 175 0% 
ſchen Breite eine willkommene Veranlaſſung geweſen, zu tendenziöſen Aus: 60,000 Fr. in einer Soirce, die fie für ſich in London veranſtaltet hatte. (1 ie —.— 4 * 8 = 8 je 79 87 824 54. % 
fällen gegen die Militärgerichte und zu boshaften Verleumdungen der von Lablache erhielt in London für zwei Mal zu fingen 150 Pfd. und für 2 99 528 64 620 7 5 3 805 27 9 58-70 (ich 7 (a 
dem Unglück betroffenen beiden Offiziere. Das biefig: Kommandanturge. eine der Königin Viltoria gegebene Geſangſtunde 1000 Fr. In ihrer a 113 89 238 316 (500) 81 403 65 9 0 3 94, 64,057 670 810 
richt, welches den Thatbeſtand dieſes Vorfalls nach den Regeln der auch für f. ; War 0 i für jede Vorſtell it 2000 5 5 6062 ww) 03 (500) 543 87 656 200) 9210 4 
die Civilgerichte allein maßgebenden Kriminalordnung feitgeitellt hat, kann Blüthezeit wurden Mario und Alboni für jede Vorſtellung mit 2000 911 14. 65,006 38 50 61 (100) 81 4 106 (200) 13 (100) 1 2 8. 

ch nicht dazu hergeben, durch eine Veröffentlichung des Ergebniſſes dieſer Fr. honorirt, und Tamberlick mit 2500 Fr. Man bot in Italien Dein A 5 822 81 928 = A RL NE (100) 10 

Interſuchung in Geri e e e entgegenzutreten das Komponiſten Roſſini für eine Saijon, ſechs Monate, 1 Million Fr., 70 26 623 26.27 ae Pr 10 1 1 8 u 9⁵ 2 86.5 
e e , , 1.600,18 56 208 1b 37 59 (100) 92,807 6 400° 607 730 
nr ſogenannter öffentlicher Meinung. Da von dieſer Seite 112 eine ſchen Inſtrumentiſten machte der Pianiſt Hummel das größte Glück; er 6 7 29 70 904 22 57 66 82 89. 68,063 117 22 233 36 10% 11 
Veröffentlichung des Thatbeſtandes nicht erwartet werden kann, fo ſieht ſich hinterließ ein Vermögen von 100,000 Thlrn. und eine Sammlung loſt⸗ 8 | = 8 8 521 24 40 68 77 90 661 704 26 835 99 1 
e ee | br Ofnt, unter nen 26 wertfele Diamantrnge, 4 vodene | 5705 Kai 20 100, Sara) 18 3 u A 
ran iat ben buch or Vin A erhultes eutgegengutreten, Tabakedoſen und 114 foftbare uhren. Fran u ber alan Fin | 70,028 70 168 (100) 77 95 (100) 99 248 A757 sı a A 0 
ad Voranägehäidt, daß der Unterzeichnete zwar nicht zum biefigen | tuoſe, ſammelte auf feinen europäiſchen Triumphzügen Unſummen. Ein | 52 61 447 (200) 503 78 608 68 790 (100) 835 (1000) 55 6 4% 
Kommaudanturgericht gebört, welches die lnterſuchung des Vorfalls geführt Kabinet auf der Altenburg bei Weimar, wo er wohnte, enthielt eine reiche 14 67 75, 71,002 13 22 39 (100) 124 83 201 (100) 33 59 32 a 
und die Obduktion vorgenommen bat, wohl aber die Leichenſchau auf Regui- | Sammlung von Ehrengeſchenken aller Art, rings an den Wänden in m = 75 97 (100) 98 (100) 793. 72,006 17 99 (1000) 4 % 
ſition des Kommandanten hieſiger Feſtung im Beiſein zweier beifigender Of Schränk ufgeſtellt, eben ſo werthvoll und fojtbar als ſelten durch ihren 86 3 320 420 28 56 66 573 600 13 48 712 (500) 21 4 
fiziere und mit Zuziedung eines oberen Militärarztes den geſetzlichen Be Schränken aufgestellt, eben ſo weihen ) | 863 93 97 (100) 933. 73,016 56 97 (100) 145 50 372 (200) Io 
ſtümmungen — tehend abgehalten und von den weiteren Verhandlungen Kunſtwertg. Paganini ließ ſich für jede Stunde 2000 Fr. zahlen. (500) 597 (500) 650 it 73 (200) 91 807 (500 95 985 9% ( 
Kenntniß genommen bat. Herz und Thalberg ernteten auf einer nordamerilaniſchen Kunſtreiſe jeder 74,014 80 143 37 (00 223 (200) SL 87 92 305 15 47 (100) 25 

mehr als 300,000 Fr., und ſabelhaft find die Summen, weiche Jenny 916 77_ 510 6 5 92 0 823 33 (100) 69 (1000) 77 jpg 


Was nun das beklagenswerthe Ereigniß ſelbſt anlangt, ſo iſt es zunächſt 5 2 000 
ölli ife i e i ädehe ie 15 e r ini 1 6 910 28 76. 75,009 72 96 135 202 (200) 3 10 60 326 (2000 64 (%% 
völlig zweifellos, daß die Zuſammenkunſt der beiden Mädchen Antonie Dro- L F . u nzerin Taglini hatte bei einem Be— 9. 75,00 0 ) (200) 0 
and und Agnes Sander mit den beiden Lieutenants Krauſe und v. Richt⸗ Lind 75 iR) brachte. Ei 11 5 1585 20 42000 Fr Während der Pe 543 46 635 77 86 92 767 (100) 899. 76,000 2 16 90 7 
ofen nach mehrmonatlichem Verkehr im Sommerquartier für den 5. d. M., nefiz in Petersburg eine Einnahme don n r. x 34 44 55 363 (100) 87 429 53 (200) 523 32 78 87 vl 
Abends 7 Uhr, mehrere Stunden vorher von allen betheiligten Perſonen, Vorſtellung ließ der Kaiſer der Tänzerin ein aus Diamanten und Tür⸗ (100) 80 81 91 95 99 824 51.67 98 926 59 80 77,019 (100) 30 90% 
alſo auch von der Agnes Sander vorher verabredet war; Antonie Drogand kiſen zuſammengeſetztes Vergißmeinnicht-Bouquet überreichen. 4.68 102 8 34 63, 222 53 328 76 45061 509 621 969 94 (ol 
bat dies bei ihrer gerichtlichen Vernehmung in Uebereinſtimmung mit den 90 221 34 (100) 49 52 300 497 588 634 83 71154 62 7 
eiden Offiziere beweisen eſtanden und bekundet, daß ; 84 867. 79,038 (100) 107 274 312 46 (100) 67 75 455 SI 0 

enge % 158 Sander zu der en Buß kunſt aus ih 5 Gewinn⸗Liſte 57 86 617 80 96 747 803 97 981 88 

0 Luder K redeten Zuſammenkunſt au v x x ) 
N et de | 80,157 61 225 (200) 61 96 343 (1000) 77 (200) 88 451 + | 


Quartiere abgeholt, und daß beide Mädchen ſodann von der Sanderichen | der IV. Klaſſe 130. hönigl. preuß. Klaſſen-Lolterie. | 0,15 6 5 f 
Wödhrelenn Entſchaſſe lach Tor Abend in dn l ene ee Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 63 653130 65065 (100) Ta 38 80720 098. 78 10 615 
und freiem Entſchluſſe nach 7 Uhr Abends in die Wohnung des Lieutenants in Parentbeſe beigefügt.) ı 68 531. ) 63 (100) 5 : . 82, 540 51 * 

ſind, der ſie an ſeiner Hausthür eine halbe Stunde lang 6493 204 39 55 79 308 (100) 13 14 15 23 443 88 93 245 % 


3 A Eintritt in die Krauſeſche Wohnung mußte der Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 602 (100) 99 762 826 35 918 43. 83,085 123 (200) 84 39 
Aleutenant v. Richthofen, der fie dort inzwiſchen erwartet hatte, aus einem worden: — 5 > 312 21 402 60 77 539 48 616 20 70 707 18 69 80 3 9 65 
ſchlafäbnlichen Zuſtande von ihnen erweckt werden, Wenn in Betracht ge⸗ 104 13 42 307 18 524 731 39 49 7684, 86 (500) 99 831 927 84079 162 85 (100) 220 61 91 98 (500) 409 59 94 553 53 1 
zogen wird, daß dieſer junge Offizier kaum eine halbe Stunde lang auf die 88 1002 29 47 (200) 56 68 177 207:31 98 (500): 321 46167 508 | 723 35 38 57 818 42.36 (100) 999 (100) 68. 85,061 1584 
Ankunft der beiden Mädchen zu warten hatte und bei Erwartung eines 31 740 47 94 814 51. 2041 69 166 ‚221 (100) 848 91 436 51.53 342 74 474 (200) 81 548 601 20 735 60 65 75 827 6 80 
Rendezvous doch wohl in einer gewiſſen Erregtheit geweſen Vin muß, ſo (200) 61 88 631 65 (1000) 754 (100) 835 (100) S1 (500). 3057 166 86,002 (100) 84 120 31 (500) 266 99 329 48 (1000) 662 jr 000 8 
Hann man in dieſem ſchlafähnlichen Zuſtande des nüchternen Offiziers nur | 69 (100) 78.290. 305 416 90 623 37 67 (1000) 714 (200) 44 62 20 64 65 800 44 57 910 42 (100), 87016 112 29 47 Col 
die erſten Symptome einer Einwirkung von Kohlendämpfen erkenuen, die (10,900) 875 (200) 952 92. 4006 77 221 43 73 (100) 76 338 91 | (200) 96 (100) 656 66 720 89 (100) 800 6 21.(100) 34 3 1 * 
weiterbin jo ſchwere Folgen gehabt haben. 408 56 82 (100) 519 94 775 78 916 Kr. 5084 137 61 205 12 53 | (200) 24 81. 88,032 45 58 187 89 (500) 98 (100) 214 27 82 90 
Nachdem v. Nichthofen zum Bewußtſein gebracht worden, ſetzte ſich die 76 (200) 330 (100) 82 89 444 54 88 512.45. 67 85 627 46 80 820 66 82 (100) 458 (1000) 60 69 (100) 51. 44 27 96 670 8% age 
iglich aus den beiden Offizieren und den beiden Mädchen beſtehende Ge. 32 89. 6027 (200) 41 63 88 109 (1000) 87 229 (100) 35 (1000) 45 (Fortfegung in der B 


5 


250. Dienſtag, 


n 

1 S886 88 991. 

00 8316.69 85 445 (200) 45 60 66 79 (100) 508 (500) 67 608 28 

66 87 703 57 58 73 90 806 47 920 32 (200) 33. 

90,004 192 274 343 52 74 85 411 517 66 (1000) 620 42 715 

6% 95 906 66 (500). 91,060 117 80 (100) 303 54 74 81 446 64 

6 552 54 (500) 845 55 981 97, 92,006 44 164 346 517 39 
(100) 702 57 (500) 821 (1000) 925 76. 93,036 51 (200) 89 120 

Al 

095 


99 399 402 28 524 (100) 60 652 55 84392 913 29 54, 94,016 
4655 38 182 221 369 80 472 582 92 632 790 899 902 
in, Für die Invaliden des 18. Jufanterie-Regiments 
d bei uns eingegangen: 

N von Phil. Weitz 
von H. Klug 


10 Thlr., 
1 Thlr. 


Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 


die Expedition der Pofener Zeilung. 


Handelsregiſter. 


„ie Firma „Paul Jolowicz“ iſt erloſchen 


89,050 134 38 63 81 83 95 2ʃ5 18 26 29 30 


Die Stadt hat lebhaften Verkehr, liegt an 


der Eiſenbahn und Warthe und wird durch ein 
vollſtändiges Chauſſeenetz, ſowie durch den Bau 


nat unſerem Firmenregiſter unter Nr. 566.| einer Warthebrücke dem Verkebr der dieſſeitigen 
„d. Mts. gelöſcht worden. und der angrenzenden Kreiſe geöffnet. 11 
Poſen, den 19. Oktober 1864. Selbſtkaufer wollen ſich bei dem Bahnhofs⸗ 
Königliches Kreisgericht. reſlaurateur Tr. AM. Hayser, Station 
— I. Abtheilung. Wronke, baldigſt melden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Oktober. 

OEHMIG’S HOTEL DE TRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Trampe aus Buko⸗ 
wiec und Graf Arco aus Wraczyn, Probſt Arndt aus Dembowo, 
Rechtsanwalt Weiß aus Schroda, Fahrikbeſitzer Kaphan und die 
Kaufleute Striegeler aus Sprottau und Cohn aus Pleſchen, Aſſeſſor 

Nolte aus Koſten. 

SCHWARZER ADLER. Fräul, Theuer und Fräul. Scholz aus Breslau, Bür⸗ 
ger Iwaſinski aus Schroda, Rittergutsbeſitzer v. Radonski aus 
jeganowo. 

HOTEL DU NORD. Probſt Gladyſz aus Sierakowo, Gutsbeſitzer Slawski 


aus Komornik. ' 8 
DE DRESDE. Die Kaufleute Auerbach und Brünn aus 


MYLIUS’ HOTEL SDE. 
Berlin, Gutsbefiger Heibel aus gr. Munken, Rittergutsbeſitzer Gui⸗ 
‚hard aus Gulczewo, Landſchaftsrath Bandelow aus Kranz, Fabrik⸗ 
Beliger Hoffmann aus Lautenberg, Fabrikant Weller aus Grätz. 
HERWIG’S HOTEL DE ROWE. Die Kaufleute Neugebauer aus Neuſtadt 
, W., Glück aus Birnbaum, Briefe aus Hamburg, Rupp aus 
Köln, Fabrikbeſitzer Paukſch aus Landsberg a. W. 


find friſche Barsges für 1½ Sgr. pro Elle, 
wollene Kleiderſtoffe von 3½ Sgr. an, 
Winterhandſchuhe in Düffel und Seide, 
Weißwaaren, Coiffuren und Netze, 
wollene Hauben von 5 Sgr. an, 
Sammetbänder und Beſätze, 

ſeidene Bänder und Herrentücher, 


Handelsregiſter. 


blikum ihre aufgeſtellten zw 


lter Nr. 734. die Firma: „M. B. Dem⸗ 
inski,“ und als deren Inhaber der 
aufmann Mathias Bruno Demej- 
geinski zu Poſen. * 
Nr. 96, Firma: „L. Kautorowiez“, 
die Firma iſt in „Levy Kantorowicz“ 
geändert und unter der 
enen Nr. 735. die Firma „Levy Kanto⸗ 
wie“, und als deren Inbaber der 
ſeuufmaun Levy Kautorowicz zu Po⸗ ga 
| en eingetragen. 
Poſen, den 20. Oktober 1864. 


1 N 


es heerde beginnt 


rantire ich. 


Unterzeichnete empfiehlt dem geebrten Pu⸗ 


„oh unſer Firmenregiſter iſt heute einge⸗ zur 1 95 5 Benutzung und erbietet ſich auch 
0 beim Rollen behülflich zu ſein. 
Wittwe Jette Sachs, 
Jaudenſtr. 18. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Merino - Stamm- 


am 1. November. 
Die vollkommene Gesundheit 


Langenhof bei Bernstadt. 
* Graf Bethusy- Hue. 


ei Drehrollen 

Markt 55. 1 Treppe, um 
Mäntel, Paletots, 

Beduinen, Räder, Ja⸗ 
quetts, 

Jacken, Blouſen ꝛc. ꝛc. 
(eigener Fabrikation) 


von Sammet, Gros faille, Düf⸗ 
fel, Velour, und in ganz neuen 


derselben 


Königliches Kreisgericht. 
— I. Abtheilung 
D Bekanntmachung. 
r Di abgenutzte Lagerſtrob, das Gemülle, 
Kngnumıper und die Kartoffelſchalen im, Ge⸗ 
kg ie des unterzeichneten königl. Kreisge⸗ 
mg ollen für das Jahr vom J. Januar bis 
erlaſſe dender 1865 dem Meiſtbietenden 


werden. { | 
| d — Abgabe der Gebote einen 3 
\ en 


Freitag 
den 28. Oktob 
ſteht wieder 


Hof. BF. Hamann, 


in Deichslau bei 
Bam 1. November. 


ein grofier Transport 


Netzbrucher Kühe und Kälber 


zum Verkauf in Keiler's Hotel zum engl. 
Der Bockverkauf 
Steinau beginnt 


Amtsrath Melschen. 


eleganten Fagons, empfehle von 
den billigſten Preiſen an 


Robert Schmidt 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


er 


Viehhändler. weiſegeld; 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


erale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Markt 55., 1 Treppe, im Ausverkauf, Markt 55, 


Paletots von 6½ Thlr. an, Herbſtmäntel von 2½ Thlr. an, 
ſämmtliche Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen. 
Ausverkauf, Markt 55. 
[Nr. 260.] Durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Central⸗Verſorgungs-Burean der 
Gewerbe-Buchhandlung von Reinhold 
Kühn in Berlin, Leipziger Straße 14 
werden geſucht: für ein großes Rittergut im 
Poſenſchen mit vielen landwirthchaftlichen Ne⸗ 
bengewerben ein tüchtiger und kautionsfähiger] 
Rendant und Rechnungsführer, der der polni- 
ſchen Sprache mächtig iſt, mit 200 Thlr. und 
mehr Geh. ꝛc.; für daſſelbe Gut ein erfahrener 
Brenner, welcher ſich über ſeine Tüchtigkeit, 
ſowie über hohe Spiritusausbeuten gehörig 
ausweiſen kann, mit bohem Einkommen; für 
dieſelbe Herrſchaft eine der polniſchen Sprache 
mächtige und mit guten Atteſten verſebene 
Landwirthſchafterin mit gutem Geh. ꝛc.; ferner 
wird geſucht: ein zum Waffengebrauch berech⸗ 
tigter Jäger, welcher guter Schütze iſt, die Fa⸗ 
ſanenzucht und forſtmänniſche Buchführung 
verſteht, mit 72 Thlr. Geh. ꝛc., Schul 
i ein Tannzapfen-Darrmeifter; vier 
Oekonomiebeamte mit 60 bis 100 Thlr. Geh. ꝛc. 
und drei Oekonomielehrlinge. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden inner⸗ 
halb drei Tagen Beantwortung. 


BAZAR. Die Gutsbeſiter Koſzutski aus Wargowo, Frau Nie mojewska aus 
Sliwnik, Pradzynski aus Kuſiec und Zychlinski aus Wolaxiazeca, 
Kaufmann Senftner aus Bremen. 

HOTEL DE BERLIN. Arzt Pr. Oloff aus Königsberg, Frau Wackermann 
nebſt Tochter aus Rogaſen, die Kaufleute Korn aus Breslau und 
a en e Oekonom Meißner aus Polen, Gutsbeſitzer 

autz aus Kolatka. 

HOTEL DE PARIS. Frau Bürgerin Nowacka aus Neuſtadt, Janicki und 
Probſt Baczkiewicz aus Michorzewo, Hotelbeſitzer Sommerfeld und 
Kommiſſarius Winkelmann aus Nekla, Probſt Bielawski a. Pleſchen. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Rentier Pietſch aus Glogau, 
8 aus Breslau, die Studioſen Lankowitz aus 
Berlin und Labſap aus Kozmin, die Kaufleute Strauß aus Solin⸗ 
gen, Wilda aus Meſeritz, Glück und Plaſterek aus Grätz, Gluck jun. 
aus Rawitſch, Ruſſak aus Koſten und Laske aus Peiſern. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Glaß nebſt Tochter aus (Grätz, Hotelbe⸗ 
figer Bollin, Kämmerer Krauſe und Wandel aus Wollſtein. 

EIGENER BORN. Handlungskommis Konopka aus Schwetz, Kürſchner 
Pitſchpatſch aus Liſſa. 

DREILILIEN. Kaufmann Flall aus Schokken. 


Die gegen Fräulein Parseline Erun- 
0 ausgeſprochene Beleidigung nehme ich 
hiermit zurück. 

N Wilhelm Koltasch. 
DM. 26. X. A. 7. in Stelle d. J. I. 

n 
. M. 26. X. A. 8, Bef. II. 
Familien ⸗Nachrichten. 

e eee ee eee 
Unſere geſtern in Berlin vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns 
Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ # 
t anzuzeigen, # 
nieciska, Kreis Schroda, am 25. 2 
Oklober 1864. 1 
5 * 


* ben 


Oswald Schmaedicke, 
Clara Schmaedicke 

geb. Lüdemann. 
i PT 

Unter Gottes gnädigem Beistand wurde 
heute Morgen 9'/, Uhr meine inniggeliebte 
Frau Pelieia, geb. Königsberger, 
von einem munternKnaben glücklich entbun- 
den, was ich Verwandten und Bekannten statt 
jeder besonderen Meldung hiermit anzeige, 

Posen, den 25. Oktober 1364. 

Joseph Kadziejewski. 


Dankſagung. 
Allen Denjenigen, welche meinem ge⸗ 
liebten Gatten die letzte Ehre erwieſen, 
insbeſondere dem geehrten Vorſtande des 
hieſigen Rettungsvereins und den geehr⸗ 
ten Herren Mitgliedern deſſelben, ſo wie 


uß⸗ u. An⸗ 


. Vovember 1864 
Fragen 3 Uhr 


7 
9 


Zimmer] Ka 
ir Deren] 3 


uſti e eingeladen werden. N 
in Mielungefaulion find 30 Thaler zu er⸗ 
k. Die ſonſtigen Bedingungen können jeder] Equipage auf dem Bah 
während der Dienſtſtunden in unſererſzur Abholung bereit. 
gtur eingeſeben werden. 
er zoſen, den 14. Oktober 1864. 

onigliches Kreisgeri 
Abtheilung für Strafſachen. 

Vothim ’ Thiel. x 
A ofätvendiger Verkauf. 

igl. Kreisgericht zu Krotoſchin. 
I. Abtheilung. 
das Rittergut Lagiewnik, dem Ladislaus 5 

1855 v. Przykuski gehörig, abgeſchätzt aufſheerde beträgt 4 Ctr. pro 100 

Tölr. 4 Sgr. 6 Pf., 


cht. 


0 
. 


1 


era d ſteht, auf vorherige Anzei 
„ un eht, auf vorherige Anzeige, . „ . E „ 
nhofe in Neienwalde ärztlich geprüft und empfohlen, bekannt in 


Woltersdorf bei Freienwalde i. Pomm. 
Merker. 


Vockverkauf. 


Der Bockverkauf aus mei⸗ 

J ner Stammſchäferei Negretti 

„ (Abſtammung Medow⸗ Pal: 

A ſow in Leudſchow) in Sims⸗als: Muskateller, Burgunder und Lacrymae 
dorf bei Breslau iſt bereits eröffnet. 

Das Gewicht bei der Schur in der Mu 


zufolge der nebſt Preis ca. 93 Thlr. Preuß. Cour. 


als Ketten, 
155 ben Kaufber: Bi; W nde 

inge ꝛc. werden ſauber, billig und promp g 
angefertigt Wilbelursſtr. 23, 3 Treppen rechts. kann ein 


erhalten. 


ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung 
der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare 
zu verhindern und da, wo es irgend möglich iſt, 
Haare zu erzeugen, in Topfen & 5 Sgr., em⸗ 


ehl 
Bat C. W. Paulmann. A gart. 


kömmlich. 


4. 


1 7 — m 
Als Ziegelei⸗Inſpektor 
uverläſſiger, umſichtiger, reſp. für 
ie geg den ung eines größeren Ges 
ſchäftes befähigter 
en. Die S 
Berlin vakant und mit gutem Gehalte ver- 
bunden — auch für einen Verheiratheten aus⸗ 
Näheres bei 
A. Goelsch ꝙ Co. in Berlin, 
Zimmerſtr. 48 a. 
NI. Auch können wir tüchtigen 


den Herren Trägern, ſage ich hiermit 
meinen wärmſten Dank. 
Die bebte Wittwe 


Diminska. 


ann dauernde Anſtellung 
telle iſt wenige Meilen von 


Auswartige Namilten- Nachrichten. 
- nee 18 Naim e 
Fr. W. A. Heitchen in Berlin. Buchhändl 

O. Müller in Prag mit Frl. E Vich- 


E. Röder in Lich⸗ 
tenberg. Dr. med, Ottow in Stolp mit Frl. 
A. Schönrock in Belgard. Lieut. W. v. Born⸗ 
ſtedt mit Frl. Agnes v. Gröling in Ellguth. 
Hauptm. J. Birkholz mit Frl. A. Kullak in 
Lötzen. Hr. A. p. Guretzky⸗Cornitz in Blanken⸗ 


Zie⸗ 


t 
aſſerſtr. 
2 Ungariſche Weintrauben, 
Christi, zur Kur und Stärkung beſonders zu 
in! ſter⸗ empfehlen, empfing 
Stück. — Ter Isidor Appel, 


neben der königl. Bank, 


ubekenſchein und Bedingungen in der Re: 
r einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 5. Dezember 1864 
den Vormittags 11 Uhr 
Auntlicher Gexichtsſtelle ſubhaſtirt wer 
heutiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
AUG. ubuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ben br Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


23 Böcke rein franzöſiſch 
75 und 
U 


Auktion verkauft. 


4 ning in 4 Klaſſen vo 


theils reine Lincolns, 


29. O 
Verkauf. 


ſow 14 Meilen und von Gre 
Meilen entfernt. V. 


innt den 1. 


u Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 
Aumelden. 4 
rotoſchin, den 16. April 1864. 
Polizeiliches. ö 
Zeit von 14 Tagen aus Magazin 
ue, Nr. 15. entwendet: drei oder vier Stück 
Mn Schafpelze und 13 Stück ruſſiſche 
Amde Krimmerfelle. Rp R: 
3. Oktober Abends aus Schrodka 33. 
ern det: ein ungezeichneter Drillichbeutel, 
d 450 Thlr. Courant in % und ½ Stük⸗ 
Anm dei einige Kaſſenanweiſungen & I Thlr. 
24. Oktober aus einem Handkorbe ent⸗ 
1 eine Ziebbörſe, worin 3 Thlr. ver⸗ 
Ane Munzſorten. FOR 
| Na 24. Dftober Abends aus kl. Gerberſtr. 
Mb entwendet: eine blautuchene Walloſchke 
Auen Schnüren und grauem Unterfutter. 
Me, „Schrimm. 
le Färberei bin ich Willens ſofort zu 
urn. Nahere Auskunft mündlich. 
imm, 19. Oktober 1864. 
un . Ahidefeld. 
tt der Stadt Wronke find aus freier Hand 
U Wannen oder auch getheilt zu verkaufen: 
6 i mat am Markt belegenes zweiſtöckiges 
N weſaſſives Wohnhaus und Nebengebäude, 
abem ſeit vielen Jahren Bäckerei und 
nahrung, verbunden mit Materialhand⸗ 
delche mit gutem Erfolge betrieben wird, in 
erich aber auch ein ſebr anſtändiges Hotel 
2) tet werden kann. 


fo wie auch Doubleſtoffe 


N eg ter Kultur, mit maſſiven Wohn- und ſallerbilligſten bei 
Wein dſchaftsgebäuden, mit oder obne Inven⸗ 8 
* 


Mitschke-Collande. 


Bockverkauf. 


Am 29. Oktober d. J. 
den.] Bockverkauf zu Bargatz bei Gützkow. 


Böcke aus Paarung bieſiger Merino 
ſchafe mit franzöſiſchen Böcken werden 
am gedachten Tage Mittags 1 Uhr per 


Böcke der älteren biefigen Zuchtrich⸗ 
tung, v. Hrn. Schäfereidirektor Schjer⸗ 


eingeſchätzt, und 30 Spinnwollböcke, 
von Lincoln und Landſchaf, zum 
Preiſe von 7—40 Thlrn., ſtehen vom 
ktober an zu freihändigem 
Bargatz iſt von der Eiſenbahnſtation Züſ⸗ 
Behr. 
er 8 
Bod- Verkauf. 
Der Verkauf von zweijäh⸗ 
rigen Böcken aus meiner 


Vollblut Negretti⸗Heerde 
eee in 


ii 3 Guderwöll, 
Damen- Mäntel 
und Damen⸗Jacken 


eigener Fabrik, 


| ichen Vorwerk von 120 Morg. Acker, vor⸗ſchwarz und kouleurt in größter Auswahl am 


H. Korach. 


Leipziger Lerchen 


Carl Schipmann Nachf. 


Looſe zur Kölner Dombau = Lotterie 


beginnt der 


er Abſtammung 


Lithographen⸗Geſuch 
Ein in allen Branchen feiner Kunſt wohl⸗ 
erfahrener und geübter Lithograph findet 
dauerndes Engagement in der lithogr. Anſtalt 
von E. Lambeck in Thorn. 


Eine anftändige Frau, welche Schon mehrere 
Jahre auf dem Lande als Wirthſchafterin war, 
wünſcht ſofort oder zu Neujahr künftigen Jah⸗ 
res ein Unterkommen. Zu erfragen St. Mar- 
tin 71. bei Herrn Thönert. 


gr er: Frl. E. v. Rohr in Trieplatz. 
„Geburten. Ein Sohn: dem Stadtge⸗ 
richtsrath Arndts in Berlin, dem Konſiſtorial⸗ 
rath Rödenbeck in Poſen, dem Hofprediger A. 
Krummacher in Halberſtadt. Eine Tochter: 
dem Hauptmann Baron v. Heyking in Kirgeh⸗ 
nen in Oſtpr., dem Bäckermeiſter 4 Schröder 
in Berlin, dem Kammerherr v. Treskow in 
Dolzig, dem Hilfsprediger Buſſler in Zieſar⸗ 
Stadl⸗Chealer in Poſen. 
Dienſtag: Auf Verlangen: Der Mulatte 
oder: Der Chevalier von St. Georg. 
Schauſpiel in 3 Abtheilungen von Th. Hell. 


Mittwoch: Keine Vorſtellung. 


empfing und empfiehlt zu 1 Thlr. 2½ Sgr. 
raetz bei Poſen. est Thune, 
2 Brauchhäadler. 


\ U 
Ich wohne jetzt Graben 3. B. 
Parterre bei Lebelt ee. 
Poſen, den 18. Oktober 1864. 
Dr. August Loewenstein, 


Arzt und Wundarzt. 
Sprechſtunde Morgens bis 10, Nach⸗ 
mittags 2—5 Uhr. 


n 6—15 Frd'or. 


theils Kreuzung 
erwünſcht. 


ifswald circa 2] Sapiehaplatz Nr. 6. iſt im zweiten Stock 


eine Stube zum 1. November zu vermiethen. 
Ein eleg. möbl. Zim. iſt im Odeum zu verm., 
zu erfragen beim Taxator Ziegler daſelbſt. 


Ein Laden 
iſt ſofort zu bermicthen Breslauerſtraße 
0 
r. 9. 


Eine geräumige Stube 
ist ſofort zu vermiethen Graben Nr. 25. 
Eine in Hauben und Hüten geübte Modiſtin 
findet ſofort nach auswärts dauernde Beſchäf⸗ - 
tigung. Wo? ſagt die Expedition. 0 
In meiner Handlung kann ſofort ein Lehr- 
ling placirt werden. 
Wronke, den 24. Oktober 1864. 
Deer. 
Ein Knabe der Tapezier werden will, kann 
ſofort als Lehrling eintreten. 5 
Franz Neubert, Tapezier, 
Markt Nr. 8. 


(Düffels) in 


Einen Lehrling ſuchen Gebr. Cohn, Markts. 


I Ein wiſſenſch. gebild. Mann in den beſten 

Jahren, im Beſitz eines einträglichen Amtes, 
ſucht eine Lebensgefährtin, auf Vermögen, wo 
ſolches nicht vorhanden, wird weniger geſehen, 
als auf Schönheit und Seelenadel. i 
ſelbſtverſtändlich. 
poste rest. Posen. 


Einen Thaler Belohnung 

erhält, wer einen geftern Abend entwendeten 
ſchwarzen Hühnerhund mit braunen Pfoten 
dem Eigenthümer Schloßſtraße Nr. 3., eine 
Treppe hoch, wiederverſchafft. 


Ein goldenes Armband iſt im Kaſino ſelbſt 
oder vor demſelben verloren worden und erhält 
der Finder deſſelben eine Belohnung 
von 5 T 


Moſtrich bei I. Ainauer, Waſſerſtraße 


Täglich: Friſche Bratwürſtchen mit 
Nr. 27., 1. Etage. | 


Donnerftag: Erſtes Gaſtſp des Hrn. Patom 
vom Hofthegter zu Deſſau: Clavigo. Trauer 
ſpiel in 5Akten von Göthe. — Carlos — Herr 
Patow. 

In Vorbereitung: Griſeldis. — Nur 
Liebe mit Hinderniſſen. 

Lambert's Salon. 
Mittwoch den 26. Oktoher c. 

ON OE ER 


: Diser. 
Adreſſe ſub @. J. M. 


Photographie 


Programm: . 
1) Ouverture z. Oper „Iphigenie in Aulis“ 
von Olud, 
2) Sinfonie C-dur mit der Fuge von Mozart. 
3) Ouverture zum Drama „Mozart“ von 
Suppe. 
4) a. en ou Roſenfeld. 
5) Ständchen für Violi Marı 
„gen Hertel. ne und Klarinette 
6) Warum? von Rob. Schumann, 
7) e Sn. Bergen, Ländler, von 
f Nulcheweyh. 
8) Der Traum nach dem Balle, Phantaſie 
„von Lumbye. 
Fünf Billets zu 15 Sgr. ſind bei Herrn 
Caspari zu haben. 
An der Kaſſe 5 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
Die Herren werden erſucht, im Salon nicht 
zu rauchen. . Ziuscheweyh. 
Im Metamorphofen » Theater 
| auf dem Bernbardinerplatze 
werden die Vorſtellungen bis auf 
Weiteres noch allabendlich fortge⸗ 
ſetzt. Anfang 7 Uhr und alles Uebrige 
A enthalten die Zettel. 
Wap NMeecchanikus Grimmer sen. 
Morgen Abend Eisbeine bei ; 
Scholz, Buttelſtraße. 


halern 


4 


1 


* 


3 i : _ 77 5 vn, : 6 2 3 FE 1 
3 To afer er 1200 Pfd.) loko 223 a 244 Rt. 5 EN ae r nr N Jezbr. und Desbr.- 0 gi 
ai Rörſen Telegramme. 221 90 ab Bahn, Warthbebruch. = 15 do., Nesbruch do, vom⸗ | 1910 un be “ Mill er 14 0 nn: 
Berlin, den 25. Dttober 1864. (Wolf's tologr. Bureau.) merſcher 233 a 24 Rt. do., Oktbr. 234 Rt. bz, Oktbr. ede. 1 Novbr.⸗ ai 144 Thlr., M. a Fi) Thlr. pr. pet. 55 ebe 3 
Not. v. 24. „ Nor o 24.] Dezbr 213 5 „Frühjahr 218 Br., Mai⸗Juni 228 Br. Gage a Tblr. pr. 1 
Tagen matt. Nelso. „ .00 12/7 12 rbſen (p. 2250 Pfd.) Kochiwaare 40 a 50 Rt., Futterwaare do. nſpiritus cn 100 ſelbſt nahe Lieferung vernachläfſigt. 12 
e 34, 34, [ Oktbr.⸗Nobr.. . 12% 1 An 30. Septhr. iſt Ade und ſchleſiſcher Maps (nicht Rübſen) | 13} alt, „Nov. 13 Thlr.; Termine trotz miehelfer Sr ne 
1 115 Novbr. 7 40 951 eb abe: 5 PR ꝗ 12 % 128 a 90 892 Rt. ab Bahn gehandelt ſchäfts Dh 
rubhjabt ...» ++ 4 ndsbö 0 1 
aa uch tantsichnlbicheine » 89% | 89H „ l Gg, b. . en | 7 72 55 House Beit zer dn ah bree 24. W Vin 11 DR. Win 125 l 
Bey 1 i + 1300 N 4% 9% 94 . Gd. 121 Br., Sri «Mai 128 a f bz. Mai ⸗Juni 12%, 2 f bz. eisen, aller 123 1320 b. doll (8 (83 3 Eid. 24 Lib. bis 86 Pfd. u 
50 „46„ 24 2417 #IUNULDLLILIC. u... - 
Fee 200 | ad a 700 | 76 Sibel 2 W Mi Eh ara ven PB Solgenicn) 547 538 Zoe, neuer 126-128 1325 d. (82 Bid. 15% 5 
1 er. k 
Kanalliſte: 391 Wiſpel Roggen, Spiritus fehlt. 181 1 e d ee e e ee F ut ggen 50. b ol, (a8 Bid. 17 Leb: bis 83 Pfd. 24 ah Bal 
rar Tuer ‚ei 134 0 % 4 f b. u. Gd., 4. Br., April⸗ Mai 14 a 13 b3., 14 Br., Mai- N .) 
Stettin, den 25. Dftober er: ne & Maass.) 3 gm 1 55 ya 9 120 Juni⸗ Juli 142 a %ᷣ bz., . 1 Br., Juli⸗ Spiritus 133 Thlr. pr. 8000 „%. (Bromb. Zia 
Weizen, übd ugu 
Se 8 5⁴ Oltbr. Aal ab Di 111 11 Mehl. pie notiren: Weizenmehl 0. 38 a3%, 0. u. 1. 35 a3} 9 0 p ie: en. gut 
Hftbr-Novbr, ... 534 | 58H Avril Mai 12% | 12 Rt., Noggenmebl 0. 28228, 0. und 1. 2% a2} Rt. p. Ctr. unver: Saaz, 17. Oktbr. Die Lebhaftigkeit im Hopfengeſchäft hält an. rg 
Frühſahr 56 56 Spiritus, matt. ſteuert. (B. u. H. Z.) mer ſtellen ſich neue Käufer, ein, beſonders ſcheint das Ausland ſich iest 
Roggen, unverändert. ee AR 13% Stettin, 24. Oktober. In den letzten Tagen ift wieder die Wen ge | bieſigen Platz feinen Bedarf decken 77 wollen, da von dort vermehrte 1 6 
. 335 338 Oktbr⸗ ⸗Novbr. 12 13 fallen, S die Feldarbeiten theilweiſe unterbrochen find; heute klare | träge und ſelbſt Käufer eintreffen. Heute wird Stadthopfen um 160 60% 
Öktbr.-Novbr. ... 334 | 334 Frübjahntr 135 | 138 Luft. Aus Oſtpreußen klagt man, daß die Qualität des neuen Getreides | kauft, zu welchen Preiſen die Producenten aber ſchwer abgeben, 1 
Frühjaht 35 34 durch die lange Näſſe ſehr gelitten hat und noch ſchlechter lauten die Berichte durch die ſeit 14 Tagen anhaltende Lebhaftigkeit aufgemuntert, — 
Preiſe erzielen wollen. — Für Bezirkshopfen wird 145 —150 F 


aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, wo viel Getreid verl egangen 
iſt, beſonders gilt das von Roggen und Homer einde er iſt in gie auch 155 x feine Kreishopfen 140—145 Fl., rei 15555 
been 1 rsd dub man ait en b Nee 1105 Gia 135—140 Fl. bez. 
eingetreten; in Petersburg glaubt man mit Ende ereits den u 
der ifffabrt erwarten zu müſſen. Aus Oſtpreußen berichtet man, daß Haub Tele graphiſche Börfenberichte. ' en 
das Wetter in den legten gaccı wärmer geworden. 0 8 mburg, 24. er. Getreidemarkt. URL 475 
An der Börfe. [Amtlicher Börſenbericht.] Weizen matt, Kaffee! aufluſt; loko matter. Oel ſtille, Oktbr. 20 st s 
Babe. 51 51 gelber alter 0 7 555 1155 2 heuer 45 —.53 bz., 83/85pfd. gelber | Nio in 51000 Sad Waracaibo, BERG SIE EINER WERE en n 
56 . B Br. cd W Jun 36 15 re; Amſterdam, 24. Oktbr. Getreidemarkt . (Schlußbericht). = 
Roggen matt, p. 2000 Bid. ic, 33343 Rt. b., Oktbr. 335, 3 bj., n ſtille. Roggen loko preishaltend. Umſatz 100 Laſt. En 2 
' } Dr. 1 0 805 3 bz., Novbr.⸗Dezbr. 334, 2 bz., Frübjahr 35%, Ful g e Raps Oktbr. 716, Früzſahr 76. Rüböl be „ 
3, Mai-Juni 36 bj. u. Dr ondon, 24. Oktbr. Getreidemarkt ( 0 
7 er Schlußbericht), In, 
Hatte lto Prod 199 b. 7opfd. 31—314 Rt. bz. ſchem Weizen (angiaiter Verkauf, freinder rubig. Baer theilweise! 
interraps loko 88—92 N. Winterrübſen 85—88 Rt. N ren. Wetter. 
a böl fill, wo 12 Dt. bi u, Sir, Silbe, 1LHE bi, Otte „Novbr.] Ballen Umag. Gel folk ee ez 1 
1 PA) „ 
s Novbr. » Desbt. 1 Be, Avr Dai 12% b; Middling Upland 225, fair, Dhollerah 14, 80 fair D poll 


tus matt, lolo obne Faß 134, & Rt. bz, mit Faß 134 bz. 
Oktbr. 134 Br., 1. Gd „Oktbr. ⸗Novbr. 1. 13 1 Wet . Wee 77 Bi: 128, middling Dhollerah 113, Benda 87, Scinde 8 81. 


Jan. 13 Br., Frübſabr 133 Br., Mair Juni 134 Gd. 
Angemeldet: 200 W. Nen 100 Ctr. Rüböl, 85 Hering. 
Leinöl loko ohne Faß 125 Nt. bz. tg 
Breslau, 24. Dftbr. Wetter: ſchön. „Wind: Sud Oſt Then 


u' Vereinigung zu Pofen. 
Geſchäftsverſammlung vom 25. Oktober 1864. 

Fonds. Poſener 4% Ban ‚otunbbriefe 944 Br, do. Rentenbriefe 95 
Br., Ane Banknoten 751 G 

en oefehäftst, p. Oft. 294 Ob. u. Br, Oft 

Roggen niedrige U. 7 .. 
Nov. 295 Gd. u. Be, Nod. Dez 295 Gd. u. Br. Dez. 1864 + Yan. 1865 
30 Gd., 5 Br. Jan. Febr. 1865 305 Br., $ Gd., Frübiabr 1865 314 


d., 15 

„Spiritus (mit Faß) nachgebend, gekündigt 12,000 Quart, p. Okt. 
12 Br., 1 Gd., Nov. 124 Gd. Ya Br., Dez. 124 Br., + Gd., Jan. 1865 
1235 Br., 1 Gd., Febr. 1865 123 Br., % Gd., März 1865 123 Gd. u. Br. 

Produkten - Börfe. 

Berlin, 24. Oktober. Wind: SSO. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: früh 8 . Witterung: freundlich. 

Roggen iſt an heutigem Markte unter reichlichem Augebot auf alle 
Termine im Werthe etwas gewichen. Der Umſatz erlangte etwas größere 
Ausdehnung als in den letzten Tagen, doch zu F Lebendigkeit hat 
ſich der Handel nicht aufſchwingen können. Nach Waare iſt einiger Begehr 
vorhanden geweſen, andererſeits ſind Offerten Din a nicht knapp, daher 
kam es denn auch zu leidlichem Geſchäft. 


| 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 805 * 


Datum. Stunde. ER Tberm. Wind. A Wolkenſen⸗ 


Rüböl matter und etwas billiger verkauft. Die gewichenen Kurſe | mometer: früh 6° Wärme. Barometer 27° 5 CE 5 
ehe aber mehr Käufer in den Mach, daber ſchlie ßlich die Haltung etwas [Amtlicher Produk ten⸗Börfenbericht! Roggen p. 2000 Pfd.) | 24 = BEL 2127, Ca 23 950 8 880 1 wolfig, 85 
eſtigkeit zeigte. Gekündigt 200 C Künd ungspreis 12) Rt. niedriger, 5 Oktbr. 335 Br., Oktbr.⸗Novbr. 33—32% bz., Novbr.⸗Dezbr. * Moo 8.1027, 8,, 20 = 02 8 0.1 wolkig. 
Spiritus verharrt in höchſt ebenen‘ oſition. Es ſind die ſtets er- 323 1 9 32 Br., Beibr. Ian. 324 bz. u. Br., Abrl⸗Mat 33—32} bz. u. Br. org. 6 27, 7, 61 4 8 SN Omolkig. c 
gänzten Kündigungen, welche beſonders nahe Lieferung nachtheilig beein⸗ eizen P. Oktober 514 er e Waſſer d der Wart 
fluſſen und der Rückſchritt derſelben ziebt auch entfernte 7005 mit herun⸗ Gerſte p. Oktober 315 B aſſ ſtan * che. 
ter. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 13 afex p. Oktober 35 bz., Oltbr. ⸗Novpbr. 337 Br., April⸗Mai 331 bz. 17 am 5 Ottober 1864 ine 8 ve 2 Fuß 0 Be 2 
Weizen bei erhöbten Forderungen beſchränktes ech. aps p. Oktober 103 Br. 7 2 „ > 
Hafer loko billiger verkauft bei ſehr ſtarkem Angebot, Termine matt, üböl matter, gef. 500 Ctr., von 12 p. . 21—4— 1 * 
Gekündigt 1200 Ctr. Fanden 23 Rt. u. Gd., Oktbr. „Nopbr; 121 12 b z. u. Novbr. 127 bi, 
Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 4 2285 t. nach Qualität, neuer weißer | Gd., Des. 2 124 Br. Zu ‚Sue 0 175 bz., 124 2 April=! hai Grune 
bunter er mit 53 Rt. ab Bahn bz 125 — 4 K Pa u 23. Br. Berlin, 25. Oktob u. “pie 
Roggen (p. 2000 Bid.) lofo 82pfd. 551 Net ab Kahn bz, 80/81pfd. 343 Sch lau, gek. 7000 Quart, loko 13 Gd., 134 Br., p. Oktbr. er lin, ober. Der „A. Frankf. Itg. 4 
Kt, ab Boden 1 Sopfd. ab Boden mit 14 Rt. ie ne gegen 115 13 bz. u. Gd., Oktbr. „g u. Novbr.⸗Dezbr. 13 bi, Dezbr.⸗Jan. 13 Wien telegraphitt: Die von den „Morgenblättern“ gebrachte . 
Dezbr. ae, 79,80 pfd. 34 a 4 Rt. ab Boden u. fr. 2 = N ſchwim⸗ Br., April Mai 138 bz. u. richt vom Rücktritt des G 4 Bechb Ei a 
gem a Sof, mit dr) Dip Boy en Danke. el. 2 a obne 1 er ” Bi: ; dls.⸗ 9 5 354 | Grafen Aensdoc i s le 20 10 dem Ein 1 f 
„do., =D tbr. Weizen 47—5 r gen 87— ws Miniſlerium ſteht in pri 
a Br Gd., 0 J ba., wit! 2 85} re eu Gd Ger 33 Tolr., — 
* Juni 351 bz. u. cn 15 Juni 7 bz. 9 een 15 pieitug⸗ Gotocbdark feen gefübrt, Termine ganz Perathung über die An des uftahdt 
be Loko ohne Faß 14 & 1 Thlr. © „Landfubre niebriger, Dftbr., Mien. 
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Dang Fonds. Lelpziger Kreditbl. 4 785 & 1 Stet. III. Em. 4 911 Star eltern rd⸗Poſen 3 a 
Oeſtr. Metaliques 5 | 595 by &ugemburger Bant 4 Hab . S. u. St gar. 4100 bz E wi 7 25 e en 4 | 
— u Aktienhöt do; enen . 4 | 67 5 agdeb. Privatbt, 14° 98 & e Schwer 1 Spee | porn 
> do.? am. Ob. 4 754 vz Menninger Kreditbk. 4 8 bz u G Cöln-Crefeld 44 97 8 do 
Berlin, den 24. Oktbr. 1864. 2 100 fl. Kred. Looſe — 715 G Moldau. Land. Bk. 4 zu oz u Cöln. Minden 45101 G do. * DD 
l Bu b3 Bed — 5 = . — — en 296 8 de. IV. — 410 5 
1 — eſtr. Kredit⸗ do. oz u o. z. — 
preußiſche Fonds. Be 5 Le Pomm. Nitter-'do. 4 RR oz u G do. III. Em. 4 93 bz Eiſenbahn⸗Aktien. 
8 Stieglig Anl. 5 74 u ® a Baut ank 4 96, B De 2 heh-Düffeldorf 37 9 
Freiwillige anlegt 101 1 5 86 bz ank⸗Anth. 10 1077 0 904 bzV. 903 [Aachen⸗Maſtricht 4 
Staats-Anl. 1859 5 105g bz luce Anl. 5 87 B do. I) 105 Berſ. 4 107 Col ea 10895 ST loz Amſterd. Rotterd. 4 
do. 50, 52 bun 4 96 0 le 1 Egli. Ant 3 | 523 bz do. Get 45.1018 G Berg. Märk. Lt. A. 4 bz 
do. En 55, 57 4) 1015 oz [965 bz J do. v. J. 18625 85 5 Do. 55 (Henkel) 4 100 G Nagel gelber. 1 1005 © Berlin-Mubalt 4 186] bz 
1 44 101 15 1862 do. 18645 87 G engl.s7 JSchlef. Bankrerein 4 106, 8 Dagbeb, Wittenb. 3 | 70 0 Berlin-Hamburgz 4 140 bz 
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